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Die engliſche Seeſchifhtt 
und der Unterſeebootskrieg 

Von Heinrich Cunow. 

Die zunehmende Torpedierung engliſcher Handelsſchiffe 
und bie dadurch hervorgerufene Frachtraumnot wird in der 
engliſchen Handelswelt immer ſchwerer empfunden. Es iſt 
daher nur allzu begreiflich, wenn in der engliſchen Handels⸗ 
preſſe neben dei üblichen Lob auf die ſtolze engliſche Kriegs⸗ 
flotte, die Deutſchland von feder Nahrungsmittelzufuhr über 
See abgeſchnitten habe, bir dringenbe Forderung eines ſchär⸗ 
feren Vorgehens der britlſchen Kriegsſchlffe und der bewaff⸗ 
neten Handelsdampfer gegen die deutſchen Unterſeeboote auf⸗ 
taucht. Die engliſche Kriegsflotte, heißt es, verfolge eine zu 
defenſive Polit'“ und zeige allzu wenig Initiative. Unbedingt 
milſſe mit aller Offenſiptraft verſucht werden, die deutſche 
Kriegsſlotte, beſonders die immer gefährlicher werdende 
deutſche Tauchht zarine, zu zerſtören, denn Deutſchland 
dürfe, wenn der Krieg zu Ende gehe, in keinem Falle mehr 
ſeine Flotte haben. Wäre beiſpielsweiſe in der Seeſchlacht bei 
Jiitiand die deutſche Flotte vernichtet worden, dann hätte Eng⸗ 
land die volle Verſügung über die Oſiſee, die deutſchen Unter⸗ 
ſeeboote könnten nicht aus ihren Häfen und Schlupfwinkeln 
heraus und England vermöchie eine freie unmittelbare Schiſfs⸗ 

ng mit Rußland herzuſtellen. 
Die Aufrechterhaltung der engliſchen Schiffahrt iſt tat⸗ 

ſächlich heute Englands größte Sorge. Sie iſt weit wichtiger 
für England als Siege in Südflandern, an der Sommefront 
oder ſonſt irgendwo, denn die Fortſetung des Krieges in ſeiner 
jetzigen Ausdehnung iſt dem Vierverhand nur möglich, wenn 
England die Verfügung über einen genügenden Handels⸗ 

ſchiffsxaum behält. Gelingt es, die ſchon jetzt vorhandene 

  

   

    

   

Knappheit dieſes Raumes immer mehr zu ſteigern, ſo ſteht die 
Zuſammenbruch. Frankreich und talien Entente vor dem 

vermögen ohne die ſtetige Heranſchaffung von Kohlen, Eifen 
und Lebensmitteln weder ihre Munitionsfabrikation, noch ihren 
Eiſenbahndienſt, noch ſhre induſtrielle Tätigkeit fortzuſetzen. 
Ebenſo wäre Rußlands Kriegführung mattgeſetzt, wenn ihm 
die Zufuhr von Munition, Waffen und Chemikalien aus den 
Ententeländern völlig abgeſchnitten würde. England ſelbſt 

i ie freie Meereszufuhr von Nahrungs⸗ 
eit der deut Tauchboote immer 

'e Nahrun 

    

   

   

  

   
        
höher ſtehen als im blockierten Deutſchen Reich, und wenn da⸗ 
her England. der Hort der individualiſtiſchen Geſellſchafks⸗ und 
Staatsauffaſſung, ſich gLezwungen ſieht, zu ähnlichen ſtaats⸗ 
ſozialiſtiſchen und diktatoriſchen Maßnahmen zu greifen wie 
Deutſchfand. ſo liegt das keineswegs allein daran, daß faft 
überall, auch in den nicht kriegführenden Ländern, die Preiſe 
geſtiegen ſind und die Weltgetreideernte im Jahre 1915 be⸗ 
ſonders ungünſtig ausgefallen iſt. Dieſe Veränderungen der 
Lage des Weltmarktes vermehren nur noch die Lebensmittel⸗ 
knappheit und zunehmende Teuerung in England: der 
hauptfächlichſte Grund iſt jedoch die Schiffs⸗ 
faumnot und das dadurch bewirkte Steigen der Schiffs · 
frachtraten. Die Getreidefrachten von Newyork nach London 
ſind ſeit Kriegsbeginn faſt um das Zehnfache, von Buenos Aires nach London um das Zwölffache geſtiegen. 

Freilich kommt dieſe Verringerung des dem Handel zur 
Verfügung ſlehenden Schiffsfrachtraumes nicht allein auf Rech⸗ 
nung der Tauchboottätigkeit: nicht minder trägt dazu bei, daß die engliſche Admiralität zum Zweck der Truppen⸗ und Kriegs⸗ 
materialientransporte der britlſchen Handelsflotte einen be⸗ 
trächtlichen Teil ihres S ilfsbeſtandes entzogen und in ihren 
Dienſt geltellt hat. Der Verluſt, den die engliſche Har 
flotte ch Unterſeeboote, Minenexploſionen, Unglü 2 
uſtn. erlitten hat, dürfte bis Ende des Jahres 1916 vielleicht an 
28 Millionen Brutio⸗Regiſtertonnen betragen haben, faſt 14 Prozent der Geſamttonnage der britiſchen Handelsmarine 
zu Veginn des Krieges. Dieſer Verluſt wird freilich zum Teil durch die Indienſtſtellung neuer Schiffe ausgeglichen, aber doch nur zum Teil, ſo daß ſich im ganzen immer noch eine Abnahme 
pon ungefähr pier Prozeni ergibt. Das ſcheint nicht viel zu kin, doch kommt in Betracht, daß, wie ſchon erwähnt wurde, 

  

     

    

  

    
  e 9/d ari Ei er eneli he Adm großen Teil der engliſchen Dundelsflotte für militäriſche Zwecke requiriert hat. Nach einer kürglich von Lord Valfour gehcitenen Rede ſind jetzt an Prozent der geſamten engliſchen Handelsflolte von der engliſchen Admiralität in Beſchlag genommen. Ferner muß in Rechnung geſtellt werden, daß die Handelsflotte der Mittel⸗ nöchte grö 
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aus dem internationalen Verkehr 
dieſe Flotte war vor dem Krieg an der ge der Welthandelsflotte mit faſt 14 P 

    

    

  

     

kEůir Lie mertrat nIPorun für die werktätige Bevölkerung 
Vubnitanons-Ortan der Jreien 

11 Prozent der Welttonnage betragen. Weiter kommt hinzu, 

ſchon abgeſetzten, jetzt notdürftig reporierten Schiffen beſteht, 

deutſche Unterſeeboote, und ſo nimmt trotz aller Gewaltmaß ⸗ 

als im Nonember 1914. — Und dieſer Verkehr droht ſich in 

   

        

    

    

  Seibſt heute dürlle der in in⸗ und auẽländiſche 
  

    

  

feſtliegende 

daß ein Tell der neu in Dienſt geſteilten Schiſſe cuis älteren, 

die weniger leiſtungsfähig ſind, wöhrend nicht nur för mili⸗ 
täriſche Zwecke, ſondern auch für den Transport mancher 
Lebensmittel, ferner für Kohlen, Eiſen, Holz uſw. heute mehr 
Schiffsraum verlangt wird, als vor dem Kriege. 

Um die drohende Gefahr abzuwehren, haben die eng⸗ 
liſchen Roeedereien nicht nur zahlreiche Schiffe der neuiralen 
Staaten, vornehmlich Norwegens, gechartert, die engliſche Re⸗ 
gierung iſt auch dazu übergegangen, fremden Schiffen das 
Einnehmen engkiſcher Kohlen und die Uebernahme von Frach⸗ 
ten in engliſchen Häfen zu verſagen und zu erſchweren, falls 
die neutralen Schiffe ſich nicht zur Ausflihrung ſogenannter 
Pflichtfahrten ver b. ud Bannware zuf 
oder Transporie Waren nach Frankreich und Itabien 
übernehmen. 

Zugleich hat man begonnen, den engliſchen Schiffsbau zu 
brrisdren. Während nach Lloyds Regiſter im erſten Viertel⸗ 
jahr 1915 in England nur 67 Schiffe mit einemn Raumgehalt 
von 80 161 Brutto⸗Regliſtertonnen vom Stapel liefen, ſind im 
dritten Vierteljahr 1916 86 Schiffe mit 192 267 Brutto⸗ 
Regiſtertonven vom Stapel gelaſſen worden, und während im 
erſten Bierteljahr 1916 nur mit dem Bau von 102 723 Re⸗ 
giſtertonnen onnen wurde, ſind im dritten Quartal 320 120 
Regiſtertonnen neu in Angriff genommen worden. 

Doch ſtärker als dieſer Zuwachs iſt der Verluſt durch 

       

    

   

nahmen, trotz allen Zwanges auf die Reedereien der neutralen 
Staaten der Handelsſchiffsverkehr in den engliſchen Häfen faſt 
ſtändig ad. Beiſpielsweiſe hai die Geſamttommage der im 
lehten Monat November (vom Dezember fehlen noch die Nach⸗ 
rithten) in engliſche Häfſen eingelaufenen Schiffe aller Nationen 
nir 2 555 503. Regjiſtertornen betragen, 385.625 Tonnen 
weniger als im November 1915 und 432 065 Tonnen weniger 

allernächſte⸗ Zeit noch beträchtlich zu verſchlechtern, denn trotz 
der hohen Frachtpreiſe und Gewinne zeigen infolge der ener⸗ 
giſchen Tätigkeit der deutſchen Tauchboote die holländiſchen, 
norwegiſchen, däniſchen Ree i eniger Neigutcg, 
Bannwarentransporie fü 

wird für England sußerſt gef 
n, als man dort zu Veginn Krieges 

chte Deutſchland durch die engliſche Kriegs⸗ 

   
    

   

      

      flotte leicht alle Hufuhr abſchneiden und dadurch binnen kurzem 
auf die Knie zwingen zu können. Die Verhinderung aller      

B⸗ 

el⸗ 
     Lebensmitielzufuhr nach Deutſchland iſt England ja 

tenteils geglückt. zugleich iſt aber ſein⸗ eigene Lebensmitt 
zufuhr ſelbft unmer mehr ins Stocken geraten. (2 

Kriegsnachrichten 
Verſchärfter A⸗Bootkrieg 

Der Regierung der Vereinigten Staaten iſt am 31. Ja⸗ 
nuar durch eine dem amerikaniſchen Botſchafter in Berlin über⸗ 
gebene Note mitgeteilt worden, daß die deutſche Regierung 
den ihr von neuem aufgedrungenen Kampf ums Daſein nun⸗ 
mehr unter vollem Einſatz aller Waffen fortführen, daher auch 
die Beſchrünkungen fallen laſſen muß, die ſie ſich bisher in 
der Verwendung ihrer Kampfmittel zur See auferlegt hat. 
Demzufolge wird vom 1. Februar 1917 ab in den genau be⸗ 
zeichneten Sperrgebieten um Großbritannien, Frankreich und 
Italien herum und im öſtlichen Mittelmeer jedem Seeverkehr 
ohne weiteres mit allen Waffen entgeg treten werden. Für 
den Verkehr der rege igen an Paſſagier⸗ 
dampfer nach und von Falmouth werden beſchränkte Aus⸗ 
nahmen zugelaſſen. 
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Im Text der Note, die auch den übrigen Neutralen zu⸗ 
geſtellt wurde, bezieht ſich die deutſche Regierung auf die Ab⸗ 
lehnung ihres Friedensangebots durch die Entente. 
liche Text ſagt: 

Deutſchland und ſeine Verbündeten waren bereit, als⸗ 
bald in Friedensverhandlungen einzutreten, und hatten als 

Der ami⸗ 

  

    ungsfreiheit ihrer Vötker bezeichnet. Ihre Pläne waren. 
wie ſie in der Note vom Dezember 1916 ausdrücklich be⸗ 
ꝛonten, nicht auf die Zerſch rung »der Vernichtung der 

gerichtet und nach ihrer Ueberzeugung mit den Rechten 
deren Nationen nichi vereinbar. Was insbeſondere 

üſiand warmherziger Sym⸗ 
bet, ſo hatte der Reichs⸗ 

ei leibung 
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Schiltsraum der Miltetmächte immer noch anl, 

haben ſie als Kriegsziel 
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An der Eroberungsſucht der Gegner, die den Frieden dik⸗ tieren wollen, iſt der Friedensverſuch. der vier Verbündeten · ge⸗ ſcheitert. Unter dem Aushängeſchild des Nationalttätenprinzips 
enthüllt. Deutſchland, Oeſterreich⸗ Ungarn, die Türkei und Bulgarien zu zerſtückeln und zu ent⸗ ehren. Dem Verſöhnungswunjch ſtellen ſie ihren Vernich⸗ 

tungswillen entgegen. Sie wollen den Kampf bis auefs 
äußerſte. 

So iſt eine neue Sachlage entſtanden, die auch Deuiſch⸗ 
land zu neuen Entſchlüſſen zwingt. Seit awel und einhalb 
Jahren mißbraucht England ſeine Flottemmacht zu dem ſrevel⸗ 
haften Verſuch, Deutſchland durch Hunger zur Unterwerfung 
zu zwingen. In brutcler Mißachtung des Völkerrechts unter⸗ 
bindet die von England geführte Mächtegruppe nicht nur den 
legitimen Handel ihrer Gegner; durch rückſichtsloſen Druc 
nötigt ſie auch die neutralen Staaten, jeden ihr nicht genehmen 
Handelsverkehr aufzußebden oder den Handel nach ihren will⸗ 
kürlichen Vorſchriften einzuſchränten. Das amerikaniſche Volt 
kennt die Bemühungen, die unternommen worden ſind, um 
England und ſeine Bundesgenoſſen zur Rückkehr zum Bölker⸗ 
recht und zur Achtu dem Geſetz der Freiheit der Meer⸗ 
zu bewegen. Die engliſche Regierung verharrt bei ihrem Aus- 
hungerungskrieg, der zwar die Wehrkraft des Gegners nicht 
trifft. aber Frauen und Kinder, Krante und Greiſe zwingt, 
um ihres Vaterlandes willen ſchmerzliche, die Volkskraft ge⸗ 
fährdende Entbehrungen zu erdulden. So häuft britiſche 
Herrſchſucht kalten Herzens die Leiden der Welt unbekümmert 
um jedes Gebot der Menſchlichtelt, unbekümmert um die Pro⸗ 
teſte der ſchwer geſchädigten Neutralen. unbekümmert ſelbſt 
um die ſtumme Friedensſehnſucht bei den Völkern der eigenen 
Bundesgenoſſen. Jeder Tag, den das furchtbare Ringen an⸗ 
dauert, bringt neue Verwüſtungen, neue Not und neuen Tod. 
Jeder Tag, um den der Krieg abgekürzt wird, erhält auj 
beiden Seiten Tauſenden tapferer Krieger das Leben und iſt 

  

eine Wohltat für die gepeinigte, Menſchheit. 
Die kaiſerliche Reglerung würde es vor ihremn eigenet 

Gewiſſen, vor dem deutſchen Volk und vor der Geſchichte nicht 
verantworten können, wenn ſie irgendein Mittel unverſucht 
ließe, das Ende des Krieges zu beſchleunigen. Mit dem Herrn 
Präſibenten der Vereinigten Staaten hatte ſie gehofft, dieſes 
Ziel durch Verhandlungen zu erreichen. Nachdem der Verſuch 
zur Verſtändigung von den Gegnern mit verſchörfter Kampf⸗ 
anſage beantwortet worden iſi, muß die kaiferliche Regierung. 
wenn ſie in höherem Sinne der Menſchheit dienen und lich 
an den eigenen Volksgenoſſen nicht verfündigen will, den ihr 
Dön nieuiem ns Datsein nunmehr imter 
vollem Einſatz aller Waffen fortzuführen. Sie muß daher uuch 
die Beſchränkungen fallen laſſen, die ſie ſich bisher in der 
Verwendung ihrer Kampfmittei zur See 

Zu der nun erheblich veränderten Kriegführung zur See 
meint der Vorwärts: Niemand in Deutſchland verkennt, 
daß die Schwierigkeiten, unter denen die Neutralei durch den 
Krieg zu leiden haben, durch die neuen Entſchlliſſe der deutſchen 
Regierung eine weitere Steigerung erfahren. Sie können — 
von der einen für Amerika gemachten Ausnahme abgeſehen — 
mit den uns feindlichen Staaten auf dem Seemege nicht mehr 
verkehren, ohne Maunſchaft und Ladung ſchweren Gefahren 
nuszuſetzen. Es kann nicht ausbleiben, daß ſich die Gegner 
Deutſchlands dieſen Umſtand zunutze machen, und daß ſie ver⸗ 
ſuchen werden, die Neutralen, insbeſondere Amerika, zum 
Anſchluß an ihre Koclition zu veranlaffen. Die Verſuche ſind 
nicht neu, ſie werden aber in der nächſten Zeit mit erhöhtem 
Eifer wieder aufgenommen werden. 

Die Neutralen werden ſich fragen, wo ihre Iniereſſen 
liegen. Aber ſie mögen ſich ſagen, daß erſtens eine zerſchmel⸗ 
ternde Niederlage Deutſchlands nicht in ihrem Intereſſe liegt, 
und daß zweitens — ſelbſt wenn ſie in dieſem Punkte anderer 
Meirun eine ſ zerſchmetternde Niederlage 

plands auch durch ihren Beitritt zur gegneriſchen Koali⸗ 
lion nicht zu erreichen wäre. Sie wollen, was auch wir, und 
ganz beſonders wir deuiſchen Sozialdemokraten wollen: den 
Frieden, der nicht durch phyſiſchen Druck auf Deutſchland. ſon⸗ 
dern nur durch moraliſchen Druck auf die friedenweigernden 
Gegner zu erreichen iſt. Mehr denn je ſolten ſie alſo — dies 
iſt unſere Hoffnung — jetzt alle ihre Kräfte daran ſeißen., ur 
dem Krieg ein Ende zup dereiten. 

Die Grundſätze, die Präſident Wilion in feiner Botſchan 
an den Senat ausgeſprochen hat, ſind richtig und bleiben richtig, 
ud nichts Gutes würde der Welt daraus entſpringen, wenn 
ie 2 iche Politir ſie verlaſſen wollte. Die ungebeure 

Mehr s deutſchen Volkes iſt mit der deutſchen Regierung 
einig in dem Wunſche, die guten Beziehungen zu den Ver⸗ 
einigten Staaten aufrechtzuerhalten. Amerikas große ge⸗ 
ſchichiliche Rolle iſt nicht die des Verbündeten einer der beiden 
Streitteile, ſondern die des Verbündeten aller Friedensfreunde 
diesſeits mie jenſeits der Schützengräben! 

  

       
   

auferlegt hat.   
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Kegiſtertuns engliſch. Auserdem ſind 65 neutrale Han⸗ 
dels fahrzeuge mit 86 500 Brukto⸗Regiſtertons wegen Beſörde⸗ 
rung von are zum Feinde verlenkt worden. Das 
SAeRMber⸗-Ergebnis beträgt aiid it⸗ 4 o16 f, 
Kehiſtertons. Sete Kriegsbeginn bis 31. Dezember 1916 ſind 
danmt und unter Hinzurechnung der im Laufe des Dahres 
machträglich dekannt gewordenen Kriegsveriuſte durch kriege⸗ 
riche Mopnohmen der Miltelmächte 4 (21 500 Brutlo⸗Reglfter⸗ 
tuns ſeiraktchen Handeisſchiftsraurts verloren gegangen, davon 
ſind 3060 000 Bruttr-RNegiſtertons engliſch; dies ſind ſaſt 
15 Brodent der englil 
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De Siimmuntz der Truppen iſt ſiegesfroh und ausgezeichnet.   
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Bererdnumgen aber Exlaß von Sirsjien ů 

  

Dent deritihen Tage die Sigenient Aie eieereeeeter er 

langt haben, wegen ber in den erwähnten Erlaſſen bezeich⸗ 

neten Straktuten werben niedergeſchlagen, wenn die Straſ⸗ 

taten vor dem heutigen Tage und vor der Einderujumß der 
TAters zu den Bahnen begangen ſind. 

ihrer Entlaſſung von den Fahnen durch Urtell oder Straß⸗ 
deſehl eines preußiſchen Zivilgerichtr einſchlieklich der aui 
Grund des Gelezes über den Belngerungszuſtand gebildeten 

außzererdentlichen Kriegsgerichte oder durch Straſverfügung 

riner preubiſchen Voilzeibehörde oder durch Siraibeſcheid 

einer preußiſchen Berwoltungsdehörde wegen der vor der 

Einberufung zu ben Fahnen begangenen Stroftaten bis 

zum heukigen Tage rechiskräftis erkannten Strafen, icrsei! 

ſte noch nicht vollftreckt oder erlaſten ſind, einſchlleßlich der 

Nebenſtrafen und der rückſtändigen Koſten in Gnade erlaſſen. 
loferndieeinzelne Straftoderihr noch nicht 

vötkfrscter Teilün BVerweie, Geld⸗ 

ſtraft, Haft. Feſtunsgshaft bis zu elnem 

Jahr einſchliehßlich oder Gefängnis bis zu 

einem Jahr ctüſchließlich allein oder in Berbladung mit⸗ 

Einniber sder mit Nebenigaſen beſteht. Der Erlaß der 
Nebenſtraſen erſtreckt ft eſſen nicht auf dle nach § 42 

Ablatz 1 des Militärſtrafgeſetbuches von Rechts wegen ein⸗ 

getretenen militäriſchen Ehrenſtrafen. Die vorſtetzend be⸗ 

zeichneren Strafen ſind auch dam erlaſſen, wenn ſte; zu einer 
miſtrafe vereinigt ſind; ledach tritt in dleſem Faue der 
1ni nur ein, menn der eſamtbetrag der Strafe oder 

zein noch nicht vollſtreckler Teil das obez bezeichnete Maß 

nicht überſteigt. 

Die Niederſchlagung und der Straferlaß erfolgen unter 
der Bedingung. daß nicht der Täter mit Kückſicht auf eine 

Straftat ſeine Eigenſchaft als Kriegsteinnehmer verloren hat 

vder vertieren wirb: ſie erſtrecken ſich ferner nicht auf ſolche 
Perſanen, dle Kriegsteilnehmer geworden ſind, obwohl ſie die 

Fähigkelt zum Dienit in dem deutſchen Heere oder der kalſer⸗ 

lichen Marine gemäß 88 31. 34 des Reſchsſtrafgeſetzbuches, 

85 32. 83, 42 des Militärſtrafgeſetzbuches verloren hatten. 

u auch all Art zu einem Enaden⸗ e diefer Art 

   

    

     

  

     

    

    

      

e entgegenſehen. 

aig: terner den Auſtizminiſter. zu- 

n bezeichneten Kriegstellnehmer und deren 
ſachen, die vor preußiſchen Zivil⸗ 

träße niederzuſchlagen und die Befugnis 

andere Juftizdessrden zu übertragen. 

las deſtimmt die Löſchung von 

  

   

   
   

      

den polizeilichen Liſten alle noch nicht 

zum 27. mar 1907 (leinſchließ⸗ 

den oder von Militärgerichten des 

erkunnten fowie 8 dem be⸗ 

    

      

  

    
    

    
    

   

erhalten hat als Ge⸗ 

Jehr einſchlieslich oder Feſtungshaft 

ießlich oder Arreit oder Haft oder 
allein der 

  

i Per; un Bervindung m⸗   en naci dem 2?. Jannur 1907 bis zum 

nie roegen eines Ver⸗ 
ch ertannt ijt. 

Eiseren Frei -· 

SPſteigen. 

  

Den unter 1. bezeichnrien Krlegsteilnehmern werden die vor 

    

fanferie mu ber camen gelangt i ber he Moefuryna fes GusMwertaſſes i ver. 

ng ſind. 
  

    

        

ſelnes Geburtstages dat der Kaner mehrere bieje Schiüd nist⸗ jch 

„Lausltzung haben mürbe, und endlich eine cinmalige ſtarks Ger⸗ 
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Men hat. — 
Dann ollen unter gewiſſen Vorausfetzungen 

ů Aden puiigeilichen Liſten aßte noch nicht ge. 
ae bis zum 27., Janunr, leinſchliehlich) 

ekichten und den Gerichten der kaiſer⸗ 
L Schuhkruppen faſtgeſebten odur den den 

          

Der griehsſchuld. Ab9. Gothein veröffentl 3. 
kel über dir Tälgung der Kriegsſchuld. Vaß 

üMösg Aq mog· 

   
nd blelden Lana, fendeen ßs Saſch 

ů21. werden muß, barüber befteht Uedereinſtienmung. Zur 
pflehlt Abg. Gothein Steuern auf Kohle und fonſlige 

Kroſtquellen, ferner eine Kartellſteuer, die Zwangstartelle zur Bor⸗ 

luch 

mögenskonfiskatlon. Dleſe Adgabe wäre zu ſtaffeln und 
hätte zu beginnen mit ö v. H. bei Vermögen ſchon von 100D0 Mk., um 
bei szroßsen Wernsthen bis aur 23 8. H. angufteigen Dileſe Ver⸗ 
mõt bgade würde einen Ertrag von 45 Milllarden ergeben, bei    

  

   einem ſteterlich faßberen Bermögen von 300 Weitlarden Mart. Das 
Relch würde damit von vornherein pro Jahr 24 Milliarden an 
Zinſen ſparen. — Damit wärrn aber noch immer nicht die Kriegs⸗ 
ſchulden des Reiches völlig getligt und die Aufwendungen an Ver⸗ 
forgungsseblihrniſſen, die mit vier Milliarden en Lahre eher 3u 
Kiedrig als zu hoch eingeſchätzt werden dürten, werden nach wie vor 
aus laufenden Steuermitteln gedeckt werden müſſen. 

„Neuorienſierang.“ 
Die Peittionskommiſſion bes preußiſchen Landtags ſprach 

ſich gegen die Aufhebung der aus dem Jahre 1810 
ſtammenden Geſindeordnung aus, empfahl aber die 
Vornahme einer Reviſion dieſer total veralteten Beſtimmun⸗ 
gen. Aber auch daraus wird nichts werden, denn ein Ver⸗ 
treter des Miniſteriums des Innern ertlärte: „Eine Neureg- 
lung der Rechisverhäliniſfe des Gefſindes kann zurzelk nicht in 
Ausſicht Seſtellt werden. Dise Geſchäftslage geſtattet es jetzt 
nicht, bem Gedanken einer Vereinheitlichung des Geſinderechis 
in Preußen näher zu treten, deſſen Verwirklichung eine er⸗ 
hebliche geſetzgeberiſche Vorarbeit in ſich ſchlleßen müßte. Dle 
Prüfung der Angelegenheit muß vielmehr normalen Zeiten 
vorbehaiten bleiben.“ 

— Strafaufſchub iür Hllfsdienſtfäbige, Nachdem bereits früher 
angeorbnet worden iſt, daß Strafgefangenen oder Berurtellten in ge · 
eigneten Fällen Strafurlaub oder Aufſchub im Intereſſe der Ernte · 
und Beſtellungsarbeiten bewilligt werden kann, ordnet der preuhiſche 
uftlzminiſter jetzt durch eine Verfügung vom 17. Zonuar an, daß 
ſolche Geſuche ſtets auch unter dem Geſichtspunkte der Berwendbar⸗ 
keit des Verurtellten in Vatertändiſchen Hilfsdienſt Seprüft werden 
lellen. Auch bedingte Strafausſetzung ſoll in gerigneten Fällen zur 
Antvendung kommen. 

*Die Einſchränkung des Reiſeverkehrs. Ein Berliner 
Blatt harte am Sonntag unigeteilt, es ſeien entſcheidende Maß⸗ 
nuhmen im Reiſeverkehr geplant, um Erſparniſfe an Kohlen, 
rollendem Matertal uſw. zu erzielen. Das Reiſen ſolle auf das 
minbeſte Maß beſchränkt werden, zu dieſem Zwecke ſolle jeder 
Relfende die Notwendigkeit ſfeiner Reiſe nachhuwelſen haben. 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird nun von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, 
an eine Einſchränkung des Reiſeverkehrs durch Einführung von 
Erlaubnisſcheinen werde einſiweikennicht gedacht. Man 
erworie vieimehr, daß das Publikum freiwillig ſeine Reile⸗ 
bedürfniſſe auf das unumgänglich notwendige Mindeſtmaß 
deſchränkt, und man hofft, daß es dadurch möglich ſein 
wird, von Gewaltmaßnahmen. die unſer geſamtes Wirtſchafts⸗ 
leben ſchwer ſchädigen können, abzuſehen. Einſtweilen er⸗ 
ſcheinen auch den maßgebenden Stellen die durchgeführter 
Fahrplanbeſchränkungen und die vorübergehende Einſchr 
kung des Urlauberverkehrs als hinreichend, um den vorüber⸗ 
gehenden Verkehr hwierigkeiten abzuhelfen. 

Genoſte Wolfgang heine ů ů 
iſt faſt einftimmig an Stelle des verſtorbenen Juſtizrats Leon⸗ 
hard Friedmann in den Vorſtand der Verliner Anwalts⸗ 
kammer gewählt worden. Nur wenige Stimmen waren zer⸗ 
üjplitdert. 9 

— Eine neue poiniſche Partei. Unter den preußiſchen Polen 
herricht u eine lebhaite Gärung. aus der ſich 
niiche Partei entwickeln wird. Dieſe Partei ſoll den Namen führen 
„Partei der nationalen Arbeit“ und die konſervativen polniſchen 
Elemente umfaſſen, die von jeher in einem ſcharfen Gegenſatz zu den 

aů i uhaben. Der neuen 

     

    
  

   

       neue pol⸗ 'eue pol⸗ 

   
anſchlietzen. 

Vom Jahreskongreß der Britiſchen Arbeiterpartel. 
Am 23. Januar 1917 trat die Britiſche Arbeiterpartei 

zu ihrem 17. Jahreskongreß in Mancheſter zufammen. 
Partei beſteht bekannt'ich aus Gewerkſchaften und ſozialiſti⸗ 
ſchen Organiſationen. Sie zählt über 2 Millionen Mitglieder, 
wovon etwa nur 40000 ſozialiſtiſch organiſient 
ſind. Im Parlament iſt ſte durch 34 Mitglieder vertreten, in 
Miniſterium Lloyd George durch nicht weniger als 6 Mitglieder. 

London, 25. Jannar. (Reuier.) Der Kongreß der 
Arbeilerpartel in Mancheſter eniſchied ſich mil 1 40s 00o gegen 
698 000 Stimmen dagegen, daß gleichzeitig mit der riedens⸗ 
konferenz ein iniernufiongier Schaiiftenforgrrß abgesati 
werde. Der Kongreß nahm mit 1 635 000 gegen 454 00 
Skimmen den Vorſchlag. eine Arbeiterkonferenz der Alllierten 
abzuhallen, an. Luserdem verwert der fongreß mit 1 687 009 
genen 302 0 Stimmen eine Reſolution, worin ſoforlige 
Iriedensvorſchläge verlangt werden.   

    . B.



   

  

         

  

    

  

     

Danziger Vachrichten 
Generalverfſammlung des Sozlaldemokraliſchen Verelus 
— er — Danzig-Sladl. — 

Am Montag, den 5. Februcr, abends 8 Uhr, findet im 
Bürsergarien in Sc ds na des. 
Sozaldemotratlſchen Vereins Danzig ſtatt. Ihre Tagesordnung 
ilt ‚: wichtig, daß jeder Genoſſe und lede Genoſſin, denen in 

dieſer dewegten Seit das Schickfal der Partel nicht gleichgüllig 
Kt, baran tennehmen müſfen. Haupipuntt der Serhand⸗ 

kungen iſt: Die Lage der Partei. Hierüber wird Ge⸗ 
noſſe Gehl referieren. Die Genoſſen Danqihs hüben dunn 
endgültia zu entſcheiden, weiche Stellung ſte nehmen müſſen. 
Ste haben ſich bisher ſtets gegen die Berreißung der Partei 
entſchieden. Sie ſind ſich bewußt geweſen, welche Opfer der 

Aulbau der Pariei in unſerem Oſten forderte und haben da⸗ 
her das hohe Gut der Einmittigkeit bewahrt. Sie haben ſich 

durch die unbegründeten Angriffe auf die Tätigkeit der Sozlal⸗ 
dempfratie, die nur ihren Grundſätzen getreu in dieſem furcht⸗ 
darſten aller Kriege zu ihrem kämpfenden Volke ſtand, nicht 
beirren laſſen. So ſolles auchweiter bleiben. Kein 
Genoſſe und keine Genoſſin, die hierfür wirken wollen, dürfen 
ver Verſammlung fernbleiben. Es gilt nach den Be⸗ 
ſchlüflendes Partetausſchuſſes mit Ernſt und 
Verantwortlichkeltzu unferem Teildas Wohl 
und die Zukunft der Deutſchen Sozialdemo⸗ 
kratie zuſichern. Der Zutritt zur Verſammlung iſt mi 
gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches oder der Mitglieds⸗ 
korte zuläſſig. 

    

  

  

Der Kriegsausſchuß 
im Bereiche des Bezirkskommandos Danzig iſt nicht ganz ſo 
zuſamnengeletzt, wie wir in der vorigen Nummer mitteilten. 
Als ſtändiger Beiſitzer der Arbeitgeber fungiert nicht Bau⸗ 
gewerksmeiſter Georg Boeling, ſondern der jetzige Inhaber 
der Firma Boeling, Herr Baugewerksmeiſter Franz 
Riechert. 

Elnen Theaterabend 
deranſtoltet am Sonntag den 11. Februar im Lokale: Zur 
Oſtbahn in Ohra die „Freie bramatiſche Ver⸗ 
einigung“. Die Mitglieder der Vereinigung, begabte Lieb⸗ 
haberkünſtler, ſind durch ihre Mitwirkung, bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Veranſtaltungen der hieſigen Arbeiterſchaft beſtens 
bekannt. Das Programm iſt äußerſt reichhaltig und bringt 
u. d. zwei der luſtigſten Schwänke: „Er muß taub ſein“ 
und Hohe Gäſte“. Den Veſuch der Veranſtaltung können 
wir beſtens empfehlen. Programme. zum Eintritt berechtigend, 
ſind im Vorverkauf à 50 Pf. zu haben in der Voltswacht⸗Buch⸗ 
handlung. Paradiesgaſſe 32, im Konſumgeſchäft, Tiſchlergaſſe 
Nr. 41/44 und der Zigarrenhandlung Sellin, Schüfſeldamm 56. 
Wir verweiſen auf die heutige Anzeige. 

Reine Lichterſparnisꝰ 
Es iſt allgemein bekannt, für wie wichtig die Einſchrän⸗ 

kung des Lichtverbrauchs im allgemeinen Intereſſe gilt. Scharfe 
behördliche Beſtimmungen haben die Geſchäftszeit einge⸗ 
ſchränkt. Leider ſcheint die Bedeutung ſolcher Anordnungen 
nicht überall gewürdigt zu werden. Dies ſcheint beſonders für 
die Bureaus der Handwerkskammer, Poggenpfuhl 42, zu gel⸗ 
ten. Die normale Arbeitszeit dauert dort von 8 Uhr früh bis 
7 Uhr abends. Detzt iſt ſie aber bis 9 und häufig ſogar bis 
10 Uhr abends ausgedehnt. Dem dort verkehrenden Nublikum 
iſt dieſer Gegenſatz zu der Lichterſparnis anderer 
Bureaus lange aukgefallen. Schließlich iſt ich für die An⸗ 
geſtellten nicht gleichgültig ſie ja lange tätig ſein müſſen. 
Wenn die männlichen Bureaukräfte zur Bewöltigung der Ar⸗ 
beit nicht ausreichen, würde es doch auch dort möglich ſein, 
weibliche Hilfskräfte heranzuzlehen 
Stodtrat Herzog, eine Abneigung 

    

     

    
  

Sebensweisheit 
Trag' munlern Herzens delne Laſt, 
And übe fleißig dich im Lachen! 

Wenn du an dir nicht Freude haſt — 
Die Welk wird dir nicht Freude mochen. 

Mutzt ſteis an deiner Multer Art⸗ 
Du. Kind der Erde. dich erinnern: 

Ze mehr die Schale dir erſ arrt, 
Vahr' dir den flül'gen Kern im Innern! 

P. Heyſe. 

Danziger Stadtihegter 
Könige. Schauſpiel non Hans Mürler. 

Sicher einer der pockendſten Stoffe der deutſchen Ge⸗ 
Der X. f en Ingendfreunden 

Eudwig von Bayern und Friedrich von Oeſterreich um die 
deutſche Königskrone. Uhland ſchuf danach ſein Schauftiiel 
Ludwig der Bayer, das aber nie auf der Bühne feſten 
Fuß faßte. Es blieb ein totes Buchdrama. Anders das neue 
Werk bes Oeſterreiche ütler. Bei der Erſtaufführung 
in Berlin errang es vor einigen Monaten begeiſterten Bei 
Seitdem iſt es über die meiſten deutſchen Bühnen gegangen 
und hatte überall den gleichen Erſolg. und nicht unverdient. 
Sicherlich iſt es eines der beſten Dramen der letzten Jahre. 
Voll echt und kraftvoll gezeichneter Menſchen, frei von Hurra⸗ 
Patriotismus. Wohl aber glaubte es der Dichter dem verbün⸗ 
deten Deuiſchland ſchuldig zu ſein, den Zollernfürſten Friedrich 
AlE Sen s (Acfolde s Sen ede eiOr 

       
  

   

     

  

  

  In lihen 
Der erſte Akt ſpielt auf der 

cchon ſitzt hier Friedrich von Veſterreich als Grfengener, eit 
er in der Schlacht bei Mühldorf von dem Gegenkönig Ludwig 
keſiegt wurde. Da gibt ihn Ludroig frei, gcrührt durch eine 

gegnung mit der durch v Wei ů i 
rich erblindeten Eliſabeth. Fr 
Inde. Hier gelingt es ihum ab 

  

   

    

     

      

iPrechen zu [Heidenreichein geſchicklen und ſicheren Händen. 

Son iabend den 
3. Cebruar 1917 

  

  

haben. Dieſer Umſtanid ſollte aber nicht an einer Aenderung 
bindern, die Jetzt allge mein geboten iſt —— 

Die Honfirmatjonskleidung. 
Bei der Beſchaffung der Ausſtattung zur Konſtrmation 

gab es einen recht törichten Wettkampf 
Befonders Lenn ſie Mödchen s Es 
eine Unſitte, die von den Aermeren hart empfunden wurde. 
Vernünftige Mütter ſollten ſich durch ſolche törichten Beiſpiele 
ihre Ruhe nicht rauben laſſen. Sie ziehen ihrem Kind emn 
Kleid an, wie ſie es eben ohne ſchwere Opfer veſchaffen können 

  

werden, wenn es zur Konfirmation das ſchiichteſte Kleid an⸗ 
zieht. Die Behörben haben ſich mit der Konfirmationskleidung 
auch ſchon befaßt. Die evangeliſche Geiſtlichkeit hat bekannt⸗ 
gegeben, daß angeſichts der gebotenen Sparſamkeit auf allen 
Gebieten und der herrſchenden Stofftnappheit für die bevor⸗ 
ſtehenden Konftrmatlonen neue ſchwarze Kleidung nicht er⸗ 
forderlich iſt. Dies glit insbeſondere auch für die Mädchen. 
Schon vorhandene dunkle Kleidung genügt. 

EELEEEAE 

  

SanageiX. 
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Leuuont Werdt iiaune Bakwach 
—————449L—(——9DDnt 

Samenbeſchaffuyg und Samenerſparnis. 
Von fachverſtändiger Seite wird uns geſchrieben: 
Die Witterungs⸗ und Anbauverhältniſſe des letztenJahres 

haben es bewirkt. daß die meiſten Gemüſeſämereien in ve⸗ 
deutend geringeren Mengen als vor dem Kriege vorhanden 
ſind. Soll die Gemüſcerzeugung darunter nicht leiden, ſondern, 
wie erwünſcht, noch weiter ausgedehnt werden, ſo iſt bei der 
niin bevorſtehenden Veſchaffung der Sämereien von allen Ge⸗ 
müſezüchiern folgendes zu beachten: 

1. Vorjährige Samenreſte ſind baldigſt durch Probe⸗ 
ausſaat in Tövfen oder auf Flietzpapier auf ihre Kelmfähigkeit 
zu prüfen und ſ ſow et mitzuverwenden. Die 
meiſten Gemüſef aft bei guter Auf⸗ 

Jahre. bewahrung 3 a 
2. Vel ceringem Vedarf an Kohlpflanzen, Tomaten, 

Sellerie uſw. bis 300 Stück ſollen die benötigten Pflanzen ge⸗ 
kauft, nickt durch Salbſtausſaat gewonnen den, weil dobei 
regelmäßig zuviel Samen beſchakft und au reut wird. Be⸗ 
zweifelt man. daß geuügende Pflanzen käuflich ſein werden, 
ſo ſoll man ſie jeßt ſchon in einer naße lisgenden Gärtinersl 
beſtellen. Für Lausenkolonien können 2 oder 3 geeignete 
Laubenbeſitzer nach Vereinbarung die Pflanzen für die ganze 
Anſienlung heranzieben. 

3. Im Uebereifer ſoll mon nicht ungeergnete Ländereien 
eum Gemiffevou verwenden und damit wertvaolle Soat neben 
Zeit und Arbeit verceuden. Wer ſich nicht klar darüber iit, 
was geeinneter und ungeeigneter Boden iſt, verlange Auskunft 
bei der Landwirtſchaftskammer in Danzig. 

4. Durch dünne Reihenlaat wird an Saatgut geſpart. 
A'n ſehr ſchwerem und lehr trocgnom Noden muß etwas ſtärker 
geſöt werden, als nachſtehend für die Hauptgemüſearten an⸗ 
gegeben iſt. 

Man benätigt zur 

Driliſaat auf einen vrer⸗ 
(abneriebene Soat) 2 M 
gaartenmßiger Beſtellnne 
Mohrrüben? Gramm. Karotten 10 Kramm, Zwie⸗ 
beln 15 Gramm, niedrige Erbſen 250 Gramm hohe 
Erbfen200 GKromm. Spinat 100Gramm, Pflückſalat 

10 Gramm., Veterfilie 5˙ Gramm. Rote Rüben 10 
Gramm,. Bohnen 200 Gramm, Gurken 5 Gramm. 

  

     

  

  

   
   

     

    

  

   

  

   

        

aat auf gutem Mitielhoden bei 
n Margen für Moahrrüb 

  

   
       

   
er 9 gab. 

qQ lößt nicht ab vom Kampfe gegen Ludwig. 
willig geht Friedrich desb 
55ber els ſeine Freineit 
ber belohnt die auf, 

dem er ihn un MN ů 
Die Arnkführung war unter der Spielleitung des Herrn 

Direktors Schaper eine würdipe Leiſtung. Ein prächtiges 
Bild boöt die Bübne im zweiten Aufzug. Herr Heney gab 
den König Ludwig als einen charakterfeſten. pflichtbewußten 
Fürſten; den Eegen⸗ und ſpäteren Mitkönig Friedrich ſpielte 
Herr Lerch wit natürlichem Empfinden und überzeugender 
Leidenſchaft. Rührend und hoheftsvoll war die Elilaheth de⸗ 
Fräulein Maria Vera. Von den übrigen Darſtellern ſei 
noch Herr Hubermann als der finſtere verbiſſene Herzog 
Leopold lobend genannt. Das vollbeſetzte Haus war in geho⸗ 
bener Stimmung. 
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Die Czart n. Operette von Kalman. 
Ein erwartun il beſetztes Haus bereitete auch in 

Danzig der neuen Operetten⸗Fürſtin jubelnden Empfang, nach⸗ 
dem das Werk bereits in anderen Städten zum Zug⸗ und 
Kaſſenſtück der Theater geworden iſt. Dieſer Erfolg iſt aller⸗ 
dings unverſtändlich. Iſt doch der Inhalt eine ziemlick lang⸗ 
weilige Geſchichte, ebenſo arm an W' d Humor als reich 
an Rührſeligkeit. Beſſeres iſt von der Muſik zu ſagen, die ſich 
im allgemeinen von den Plattheiten anderer neuerer Opereiten⸗ 
muſik fernhält⸗ 

Der Erfolg de 

  

   

  

   
   

  

  

   
    

     

   

    

e Operette als für die Oper geeignet er⸗ 
rdentlich heluſtigend wirkte Herr Seybold 

u. Ein prächtig karikiertes Fürſtenpuar 
andler und Frau v. Weber. Die Spiel⸗ 

leitung lag bei Herrn Trebe, der Dirigentenſtab bei Herrn 
Lo. 

  

    

  

    

    

oder ſchon beſitzen. Das Kind kann im Leben auch tüchtig 

  

   
   

    

  

Frühkartoffeln 40 Knollen (twa 4 Pfund auf 10 
Quadratmeter). Kartoffeln können für den Kleinbetrieb auch 
vortellhaft durch Stecklinge vermehrt werden. 

Zur Heranzucht der Pflanzen für 1 MWorgen benötign 
man an Samen für Kohlarten 150 bis 200 Gramm, 

uch 250 Gramm. Sellerie 100 Gramm, Kopffalat 
10 iriin, K 2rB: — aien 100 GSra E ten 18 Graäamm, KrSS ramm, Toma 

  

Preisbeſchrünkung der Ausbeſſerung von Schuhwaren. 
Amtlich wird mitgetellt: Durch die Verordnung des Bundes⸗ 
ruis vom 25. Januar wirb die Aüsbeſſert on Schuhwaren 
einer ähnlichen Preisbeſchränkung unterworfen, wie ſie ſchon 
bisher für den Verkauf ſolcher Waren gult. Von der Feſt⸗ 
ſetzung von Höchſtpreiſen iſt mit Rückſicht auf dle Verſchieden⸗ 
heit des Materials und die örtlichen Schwankungen der Löhne 
abgeſehen worden. Für die Preisberechnung, die lediglich die 
Geſtehungskoſten, einen angemeſſenen Teil der allgemeinen 
Unkoſten und einen angemeſſenen Gewinn einſchließen darf, 
ſind die von der Gutachterkommiſſion für Schuhwarenpreiſe 
aufgeſtellten Nichtſätze maßgebend. Angaben über die Re⸗ 
paraturpreiſe und ihre Berechnung ſind im Laden auszu⸗ 
hängen, außerdem iſt der ausgebeſſerten Ware ein mit der 
Bezeichnung der Firma oder des Namens des Uebernehmers 
der Reparatur verſehener Begleitſchein beizufügen, aus dem 
die Art der Ausbeſſerung und der berechnete Preis ſowie die 
Zeit der Ausbeſſerung Sahr und Monat) zu erſehen ſind. 
Bei Vermutung übermäßiger Preisforderung kann ſchieds⸗ 
gerichtliche Feſtſetzung des Preiſes beantragt werden. Das 
Schiedsgericht iſt das gleiche, das auch Streitigkeiten über die 
Verkaufspreiſe von Schuhwaren entſcheidet, auch Anrufung und 
Verfahren ſind in derſelben Weiſe geregelt wie in der ge⸗ 
nannten Verordnung. 

Eine Beſchränkung der vielfach geradezu horrenden Prelſe 
für Schuhausbeſſerungen hätte längſt erfolgen müſſen, denn 
minderbemittelten Leuten iſt es jetzt beinahe nicht mehr mög⸗ 
lich, Schuhe flicken zu laſſen, zumal wenn die Familie groß 
iſt. Uebrigens ſind es gerade dieſe unerſchwinglichen Preiſe, 
die ſehr viele veranlaſſen, heute ſelbſt ihr Schuhwerk zu flicken, 
die früher nie daran gedacht hätten. 

        

Dle Stadtverordnetenverfammlung 
vom 30. Januar dauerte keine ganze Stunde. Man beſchäf⸗ 
tigte ſich in der Hauptſache mit den Wahlen zu 25 Ausſchüſſen 
der Verſammlung., die ohne Widerſpruch in Harmonie aus⸗ 
geführt wurden. Ernſtere Differenzen gab es bei der Beſchluß⸗ 
faſſung über die Ergänzung des Wahlausſchuſſes um fünf Mit⸗ 
glieder zur Vorbereitung der Wahl eines beſoldeten Stadtrats. 
Gegen die Stadtveroröneten Ehm und Schabew Wider⸗ 
ſpruch erhoben. Der Hirſch⸗Dunckerſche Nitz wünſchte den 
Stadtverordneten Heinrich als Arbeitervertreter in die er⸗ 
weiterte Wahlkommiſſion. Beſonders auffallen mußte bei der 
Machtſtellung, die der Stadtv. Schade bisher einzunehmen 
ſchien, daß auch wieder gegen ihn proteſtiert wurde. Er iſt 
auch ſchon unlängſt bei der Erneuerung bes Wahlausſchuſſes 
nicht wiedergewählt worden. Bei der jetzt vorgenommenen 
Abſtimmung wurden die Stadiov. Fiebing mit 29 und 
Ehm mit 25 Stimmen gewöhlt. Schade erhielt dagegen 
nur 18 Stimmen — und auch Heinrich fiel mit 16 Stim⸗ 
men aus. Der Wunſch des Stadtv. Nitz wurde alſo wieder 
nicht berückſichtigt. Der äußere Grund für die wiederholte 
Ablehnung des Stabtv. Schade iſt nicht er 

Die fämmlung ſtimmte dann Liner Siiftung der 
Mutter de lich verſtorbenen Danziger Geſchichtsſchreibers 
Profeſſor Paul Simſon im Vetrage von 10000 Mark zu. 
Die Schenkung ſoll dem Andenken ihres unlängft verſtorbenen 
Sohnes dienen. Die Einkünfte daraus ſollen für die Stadt⸗ 
bibliothek verwendet werde 

Die Reiſekoſten der Y 
ſchen Beamten wurden mit 

  

   

    

  

   

    
   

  

     

      

     
   

  

ratsmitgtieder und der ſtädti⸗ 9 
cht auf die 8 steuerung 

gleich um 50 Prozenterhöht! Es gibt ſtädtiſche Ar⸗ 
e, die den Wunſch haben, daß dieler 

Maßſtab auch für ſie Anwendung ſinden möchte. 

Tödlicher Unfall. 

   

    

          

  

Am 29. Janttar geriet der Bod r Karl Stellmacher 
in der Hopfengaß 5 iſenhahnmagen. — 
Er wurde fo ſtar' gequetſcht, daß er am gleichen Tage ſtarb. 
Er war 28 Jahre bei der Getreidefirma Anker beſchäftigt und 
iſt ſaſt 53 Jahre alt geworden. 

Im Anfang der Danziger Arbeiterbewegung ſtand der 
Verſtorbene ihr nicht fern. 

Mus Weſlpreußen 
Weſtpreußiſche Kriegszuſtände 

ſchildert das Zentrumsblatt Weſtpreußiſches Volks 
blatt am 29. Januar aus „einer Kleinſtadt Weſtpreußens 
nach einer Zuſchrift „von beachtenswerter Stelle“ ſehr an⸗ 
ſchaulich ſo: 

„Der Fleiſchkorb wird von hieſigen Fleiſchern recht 
hoch, ja ſo hoch gehängt, daß die meiſten Leute trotz größter 
Sparſamkeit auch nicht cin paar Sramm Speck oder Wurſt 
kaufen können. Selbſt flehentliche Bitten und Beſchwörungen 

prallen an dieſen gott⸗ und gewiſſenloſen Herzen ab. Ihre 
Sittengefetze ſind die Englands: Reich werden unter allen Um⸗ 
ſtänden, wenn auch die Mitmenſchen, ja wenn auch der ganze 
Staat zu Grunde geht. ausgehungert wird. Nicht „Deutſch⸗ 
land. Deutſchland“, nein. „England, England über alles in 
der Welt ſingen ſie und wenn ihre darbenden Brüder b⸗ 

opferung ihres Lebens einen großen Sieg erfochten haben, da 
hängen ſie große lange Fahnen in ihre Läden aus. Wenn 
aber die Angehörigen der für ſie kämpfenden Brüder bitten, 
wenigſtens für dieſe, wenn auch nur ein Pfund, Wurſt oder 
Speck zu verkaufen, da heben ſie Hände und Augen zum 

Himmel und ſagen: „ach leider, es tut uns weh, alles iſt 
ausverkauft“. Und wem gleich darauf die Gendarmen 
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anzte Wageniadunge, bon Specheiten, aus ühren Kheimen 
Kellern und Winbeln 85 

gLetten lle chwebt, da wuchern ſir D imzwilchen welter und gehen 
in Samiut und Seide und goldenen Armbündern ſpagteren, 

Vas machen ſir ſich baraus,“ ſagt das Volk, „wonn ſie auch 
1005 Mark Strafe zohlen. wern Pie das Aehnfache gewonken 
haben.“ 

Mun jehen die Aäter ber Stadt eln, daß ſte ſich felbſt 
ins Kußene Pleißch gelchnitten haben, als ſie l. St. den vntrahg 
der Slaatsbebörde, 4 31 epricdten. ablahnten. 

PäiN Deir 2 cen 
Flriſch im Topte und bee nicht na⸗ dem Warten 
und Frirren vor dem Fleecherluden mit leeren Häuden und 
wehen Herzen in baß⸗ ber, Heim zurückkehre. . 

Vie ditteren Armutgen bes Grwährrmarmen des W. . 
Leden fehr und nach vlelen Richtungen zu denken. Ahre be⸗ 
vonder⸗ Dedeuiung crhakten ſie dadurch, daß ſie caif Grund 

Krſahrangen in tuner Kleinſtabt und nicht eiwa von 
Wüien en in rises Keul Wkiſchen Denbabel erhrden werden 
miüüffen. 

  

  

   
   

  

        

    

       
  

     
    
    

   
    

  

   

  

    

  

    

   

Bilivbirußt; 
DHülsbienß Vel 

20., bei 125 0% Mark 
wie der Borwärts 
der Deulichen Togeszrelt 

ihren bisberigen Verdier 
weiderr hinzuzufügen! D= 
anderes als: Werde Gu dann kannſt du 
in der Stadt ürohenden Hi teait entzeben? Mit dem 
Beſitz micht mii der Arb ilt Sie Mehruns der landwirt⸗ 
ſchuftlichen Produktion verbur jeden Fall wird der 
Betreffende auch nech gali. raer und den 
Röten der Rutionterung enth O. welche Luft. hilfs⸗ 
Wenſtpflichtiger“ Guisbeſizer zu ſe 

Elbinger Theaterkulfur. 
Oie Ebinger Pol Inung hal neuerdir 

leßt doppelt ungewöhngeer Ver Ednung veröſtendict: 
In der letzten üi ö‚ 

alderne und ſtör 
van der Galerie ber 

Uger Großgtundbeſitz. 
Westpreuhen, zirka 900 Morgen 
ung zu verkaufen.“ So lautet, 

31. Janua: ſchreibt. ein Juſerat in 
5% vom 28. Januar. Melch) 

ichßewordene Rriegstieferanten 
ume Balerland noch einige 

das Juſeroat belagl doch nichts 
er, daunß du dich der 
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Tdeclers ange ſchlugen. 
Eldinger Stadꝛ⸗ 

           
   

  

   

  

   

    

   

    

     

     

ichworſte Stübfcung der prolotariſchen Iylereſten. Die Organi. 
des I0. Kreiſes begrühen deshalb das 

entſchledene Vorgehen des Partefvortandes un! 
pr. u Swiſchen bür Aher 2282 Des Paxtelauuſchuſlas und billigen bie in der Partalgusſchußfihvung 

Ch.-iödiiger- iafal ereloncle ſich Donnerslah vormiüng2s ein 38 Semder -Wrr, gefaßten Veloulhe 
auf dem hieſtgen Bahnhofe. Der Weicheniteller Holgke wollte — Der vorbbüserilche WSanvorffaud erläßt einen Auf. 
an einen Güterzug einen leeren Wagen ankoppein: damit H. ruf an die Parteige noflen. in dem es am Schluſſe heißt: Wir 
retlaneig on dis Roppelſtelle glanate. mußte er eln Stüick geden ſchweren Zeiten entgegen. Die Arbeiter und Arbeite⸗ 
lauſen, ßerirt aber, als er ſich in letzten Ankgenblick dor Ers- rinnen werden einer elnheillichen und kreft. 
reichung der rullenden Waßene Suuolſchen die Schtenenſtrände veilen Ore »nifation in Autunftnoch mebr be⸗ 
ltelen wollte, zwijchen ßdie Püiffer und wurde rrbrückt. Der ßbürfen, ais in Bergangendeit. Deshalb mahnen und 
Verunglückte, der verheiratet und Vater von drei Kindern warnen und bitten die Parteigenoſſen und Genofſinnen, 

iſt. verſtarb nach wenigen Minuten. en der Eindeit unſerer Organiſation in Nordbayern nicht ein. 
mal einen Zweilel autkommoen au iaßſen. Werht far anſere 

Organtlationl Heert euch vor Sonderorganlfatlonent 

Aus der Hartei öů( 0 — Die Geu ꝛſten von Dresden⸗Aſtadt haben in emer 
Außzerhsib der Partkti ſirtken. Kreisverſammlung Stellung zu den Vorgängen in der Partei 

In ber-Kindetheitspreſſe iat man ſich wußerordentlich viel Eenotmeen. Das Referat hieit Reichdiassubgeordneier Se. 
darauf zugute, daß Bedel auf dbem Magdeburger Parteltag im naſſe Dr. Gradnauer. Nach kurzer Debatte wurde mit 150 
Namen des Parteivorſtandes ertlärt habe: gugen 4 Stimmen folgende Reſolution angenommen: Die 

„Die Organklatlon kenpt kein Lugerhalb.ver,Partel⸗Stellen: Bartewerſammlung des fünften ſächfiſhen Reichstagswahl⸗ 
außerdalb der Partei äebt nur. wer auf Grund der 98 28 ulw. aus kreiſes erklärt ſich mit den Beſchlüſſen des Partei⸗ 
der Purtei ausgelchloſen wird.“ ausſchuſſes einverſtanden. Die Genoffen, die ſich 

An das Zitat wird die Frage getnüpft. ob das nicht mehr mit den Veſchlüiſſen der Reiths⸗Sanderkonſerenz der oppoftiſo⸗ 
gelten lolle. ob der Varteivoctand lich jeht über bieſe Erklärung nellen Gruppen ſolidariſch erktären, können nicht gleichzeitig 
dinwegſetze. Datauf iſt zu erwidern. Zaß dieſes Zitut die Miiglieber der Sozialdemokratiſchen Partei ſein oder bleiben. 
Sachlage nicht voll erſchöpft, denn dem Genoſſen Bebel er-Das eine ſchließt das andere aus. 
Wüiderte Haaſe: 

Wir haben, w es verſchtedene Male auch cnbere portelen — Heintich Wehker, der leitende Redakteur des „Vofks. 
Keten duben. boerther Deifentiichkeit erklärt: Wend ihr Parteitngs-blatts“ in Bochum, iſt am Donnerstatg, 56 jährig, einem 

ſße wicht ochten wol dunn habt ſür auuch nich dus moralf 
Recht. euch meht ais Paeteigenoften W- Eetrahheen. nicht ne ſchweren Leiden erlegen. Wetter war am ie. Aopember 
ichlleßen euch aus, fondern ihr ſeldſt 15ft das Band mit uns. 

  

    
    

  

    

      

1861 als Kind einer Proletarierfamilie zur Welt gekommen 
Gegen Frank, der erklärte. nach einem ſolchen Beſchluß und hatte ſeine Jugend in Sachſen verlebt, wo er das Drechſler; 

würde den davon bettoffenen Oe enoſſen das Mitarbeiten un⸗ handwerk lernte Und ſich fräh der aufftrebenden Arbeiter ; 
Rtäglich ů bewegung anſchloß. Als Berichterſtatter, dann Redakteur ver · 

Weg zu dieſem Siel (der Vartel⸗ ſchiedener lächſiſcher Parteiblatter, bekleldete er zugleich in der 
wasdele Pehotrüien hin vömich Organiſollon eime Reihe wichtiger Aemter und kam ſchllez 

1 den Mehrdenſebelchlüßern, loweil es ouf bas Handeln an⸗ lich als Redakleur der „Süchſiſchen Arbeiterzeitung“ und Mit⸗ 

omml. zu fügen.“ glied des Landesvorſtandes für das Königreich Sachlen nach 
Nedaktion des „ Vorwärts 

     

    

   

    

iſchen Genoſſen., die deswegen die Parteitagstagung] geholt, der er bis zum belannten Konflikt im Jahre 1905 an⸗ 
gegen den Antrag des Burcous, die Verhandlungen gehörke. Bald darauf eröffneten ihm die Bochumer Genoſſen, 
n. ſetzte Haaſe in der zwötften Nachtſiunde durch, indem ſie ihn zur Leitung ihres „Volksblatts“ berlefen, eine 

Aibnung voen Parteitag zum Beſchluß erhoben neue Stätte reichen Schafkens. Er war Berfaſſer zahlreicher 
de mit überſtimmt. Agitationsbroſchüren, eines Kommentars zum lachſlſchen Ver · 

hedt allerdings vor. daß der Aus⸗einsgeſetz und zum ſächfiſchen Wahlgeſeh, eines Führers durch 
Staluts erfolgen holl. ober dagegen] die Verſicherungsgeſetze und Mitarbeiter am Preußen⸗Hand⸗ 

buch. Raſtloße Arbeit für die Sache der Arbeitertlafſe, 
war der Inhalt ſeines Lebens. In der Geſchlchte der Nar 
und der Parteiprelſe iſt ſeinem Namen ein ehrenvolles An⸗ 

(Iert! 

  

Gegen den Willen Bebels und gegen den Widerſpruch Dresden. Von dort wurde er in 

  

   
    
    

  

  

  

           

   

Formen des 

  

   
denken geſtchert! ů 

der Provinz. mit alleiniger Lusnahme von Wec Vernſtein, Sozialdemokraliſche Reichsꝛagskundidatur in Poisdum⸗ 
richten an die ſchleſiſchen Parteigeneſſen einen Aufruf zur Oſthavelland. 

    ung des Parteiſtreits und der Im bisherigen Reichstagswohlkreiſe Liebknechts hat die 
Spartakusgruppe mit Unterſtützung der Sozialdemokratiſchen 
Arbeitsgemeinſchaft bekanntlich mit 9 gegen 23 Stimmen den 
Schriftſteller Franz Mehring els Kandidaten aufgeſtelli. Nun 

Sean , 5 ee haben die Cenoſſen der Rarkeimehrheit ſelbſtändig einen Kan⸗ 
gewachſe., Durch⸗ didaten in Emil Stahl, dem Vorfttzenden der ſozialdemo⸗ 

er Ardeiterbewegung kratiſchen Wahlkreisorganiſation, aufßeſtellt. 
eines Teiles der ſoge⸗ 

it. Ueder die Entlt 

n Parieiloge fübren ſte aus: 
Parteieind 

  

   

  

             

  

beiwegung beruhte ſtets Exetutivtomitee des 
Stcis habe der Vandervelde als den Bo 

itsfront der ſiſchen und fran. 
den des Komitees erſuchl, bei der eng ⸗    

     

eiterklaſſe be⸗ 

Seens 
mitglieder entſenden möchten. Hieran ſollein Antrag, das 

gelamte fozlallſtiſche Burcan zujommen zu 

tufen, beraten werden. 

   

Perterorgen „Het V 

die Mehrheit der fran 

Spiel ſpielt und ein 

*die brennend 

Partei daran, duß ſie ein gewugtes          

    

      

  

8 e Ses v⸗    rgan will krotßdem. E 

  

verzweifelter Berſuch iſt Entwicklung aufzuhalten, und erwartet, 

daß die franzöſiſche Lane wi eder zurhn normalen 2 Den“en einer Ab⸗   
  

  

        
  

Heben im einer 
dung zugeſtimmt. 

SinecblSeI S SDeS09 

Fois Sreναererhubung 
SShcrten unserée 

2.U— ſten ibte cien 
anerantten CuHItdßen 

GEOrg A. Jasmalzi 
AKliengesellsckafl 

  
  

— Frorzoten und Internatlongle. Das Niedertändiſche 
nternationalen Sozialiſtiſchen Bureaus hatte 

zei darauf zu dringen, daß ſie Vertreter ü 

beren jezt die zu einer Zufammenkunit der belgiſchen und niederländiſchen Komitee- 

          
     
      
        

       

      
        

   

  

    
Veruntwortung auf ſich lädt, da 

ablicks nicht einmal mit dem Man ů 

  

   

                 

   

   
     

   

    
      

  

       

  

     



  

   

  

Udenburh ichrelbt u. u.: Die Würiſch en Hraßen werden 
yt im Kriege nach ponltiſchen üiü gerehgelt, und 

rrſchende Sozlakdymokralie bat eln In⸗ 
ft ſe ſchlecht wie möglich zu de⸗ 

ünbeln. Wer hHüt. den chriſtlich⸗münarchiſchen 
taat zu fördern, der wendet ſich jetzt an Phillpp Schelde- 

ann. Herr v. Olbenburg verſichert, daß bel der jetzigen 
raris kie Hennen geſchlachtet werben, welcht dle Eler legen 
ſüen. Sein Kutſcher habe jüngſt ſeiner Schweſter in Verlin, 

ihn um ſelne beſſere Ernährung beneidete, geſchrieben: 
omm her. mache den Stall rein, fültere die Schweine und 

Danzt wellen⸗ wir mal in den 
'entopy gehen — Herr v. Oldenburg verſpottet dann die 
blicht, 60 Millionen Menſchen gleichmäßig unb billig von 

ner Zentralſtelle aus zu ernähren. Dos deuiſche Volk wäre 
ſfer daran, wenn ihm Lebensmitfel zu höheren Preiſen ge⸗ 

len würden, als daß ſie ſie zu billigen Preiſen lediglich auf 
Papier erhalten. Auf die Kartoffelverſorgung eingehend, 

tacht Herr v. Oldenburg eine Rechnung auf, deren Fazit er 
hin ziebt. daß die Preiſe für Sünbine mindeſtens 8 Mk. 

rr den Seniner beiragen müßten: dann würde auch nicht 

er Mangel an Kartoffeln zu klagen ſein. Arbeitskräfte, 
ger und lohnende Preiſe können und werden allein 

s Vaterland vor Hungersnot retten. Alles andere heiße 
res Stroh dreſchen und diene höchſtens dagu, noch einige 

erflüſſige Krtegsgeſellſchaften mehr ins Leben zu rufen. 
chließlich verſichert Herr v. Oldenburg, der in Rubland Heeres⸗ 
lenſt lelſtet, daß es ihm dort ausgezeichnet geht. Sie lebten 
Rußland noch nach den alten Brundſätzen der 

örgerlichen Gefellichaftsordnung, in welcher 
ůe Zuſammen ſetzung der Mahlzeiten ſich nach den Gehalts⸗ 
rhältniſten richte. Satt würden ſie alle. 

  

   

    
     

    

   
   

    

   

  

   

  

    

      

    
       

   
    

   

    

     

   
    
      

   

    
   

     
   
     

       

     

    
   

    

  

    
  
  

  
       

   

    

   

Jedes Opfer, jede Leiſiung, jede Entdehrung. 
In helligem Zorn über unſere Feinde, die Cuer 

Majeſtät erhabenes Friedensangebot böhniſch zurück⸗ 
wieſen, begeiſtert für einen Kampf, der alles einſetzt und 

t. entfaltet, ſind wir bereit, 
g und jede Entbehrung zu über⸗ 
olchen noch geſteigerten Kampfe 

   

    

    

für Deutiſchlands glückliche Jukunft das Vaterland von 

aints verlangt. (Kundgebung des Bundes d. Landwirh⸗ 

  

Infolge der Uebernahme der Milchverſorgung Kölus 
cch die Slattverwaltung und der damit verbundenen Preis⸗ 

g ſind Zahlreiche Milchbauern der Umgegend in einen 
Etteit getreten. Der klerikale „Kölner Lokalanzeiger“ ruft den 
ommen Bauern zu: „Das ſind Zuſtände, ſo ungeheuer, daß 
orte fehlen, ſie treſfend zu geißeln... Es iſt das Leben 

Punderter von Säuglingen und kranken Menſchen, das in 
Befahr ſteht.“ Dabei hat Köln mit 40 bis 43 Pf. den höchſten 
Rilchpreis in ganz Deutſchland. Unſer Kölner Parteibkatt 

rdert den Erzbiſchof auf, die Landgeiſtlichkeit gegen den 
Starrſinn der Bauern aufzuhieten. 

(Das iſt angeſichts der dringenden Nollage, verſtändlich, 
ber wir meinen, daß hier ber Staatsonwalt noch zuſtändiger 

als der Erzbiſchof.) ů 

Gegen Spekulanten und Wucherer. 
Im Verliner konſervativen „Reichsboten“ 

farrer A. Schowalter unter der Rubrik: 
den Spe 

jagt der Ober⸗ 
„Dinge, die ner⸗ 

lanten und Wucherern einige 

ſeiner Äusführungen      

auten: 
Wir haben geſehen, wie auch die kügſt ausgedachten 

Peſtimmungen verſagten vor der Klugheit der Gewinnſucht und 

aß die Kunſtgriffe unzühlig ſind, mit deren Hilfe ſich beſon⸗ 
ere Gorieile ergattern laſſen. Strafen ſind wirrungeäoe⸗ ge⸗ 
eben und die Aumm Mnen, vur Werhne, des a Wüchers 

  

   ht unterdrücken will, muß man euch mit geſetzlichen Mitteln 
Ye unbegrenzten Gewinnmöglichkeiten beſeitigen. Sie wie 

Pioher kann es nicht weitergehe Sonſt werden die 
leinen Sünden gefaßt, wöhrend die großen 
nilaufe 

     

  

    

      

    
   
   

   

       

    
   

  

  

Es iſt ein falſcher Geiſt in unjerm Wiriſchaſtsleben. 

Wenn wir di en wieder hören wir die Redensgt: 
ber lenen Gewinn dieſem odrr jenem Pr 

ſo arbeitet er nicht; 
r anſtacheln. ſeine „Produktior 

Wetwieht durch Ueb werdienſt und brämien 

und in dem B vfe, wo 

Mas⸗ 

igen, wo eren iſt, 
brauchbar iſtl... Unßer 3 olk wäre ſenes großen Namens 

und des heißerſehnten Sieges nicht wert, wenn es beſon⸗ 

Reizmittel bedürfte zur Erfüllung leiner nationaten 
Im Einzelfal handen man uber auch on der 

ebenden Stellen nicht nach ſoichen hohen GSeſichtspunkben. 
uche nur an die Au⸗führungen in dem amtlichen Be⸗ 
üb sausſchuſſes über 

    wir müſſen fei 
deben.“ Und das 

ller Art. Als 
„inen an der 

   

   

        

   

   

                

   

  

           
  5 wuß gebären⸗ — Nein, ſ6 purfesn nicht weitergehen. Ss 

Lein reuel, daß unſere Zeitungen wimmeln von Kriegs⸗ 

ten und günſtigen Vörfernachrichten. Die Gewinne 
en verſchminde Wir breuchen die Steligkeit 

eit des Pflich Aßtſeins, dir geſumm Ruhe, 
rlolge und Rüctſchläge in ziekſicherer Beharrlichkeit erträgt. 

Pes iſt unſere nationale ſittliche Kraft. Und die Quelle dieſer 

  

    
     

  

        

  

   

Schreiben laut 

Artitel, in dem er das Verſchwinden der Gewinneh gefä ällt“. 

Angabe fünf bis lech⸗ Jahre au⸗ 

— Huappen: Aüslommen. Der Cheſ der Krießserndhrungs · 
amites hat ſich Veſtſitzung des Verelnt zur Beförderung des 
Gewerbefleiße 5. Mts, wieder einmal über unſere“ Er⸗ 
nahrung in den drel, Arlegsſahren ausgeſpruchen. Herr v. Batockl 
ſogte nach einem Eericht der Werl. Pollt. Nachr.“ u. a.1 „Dle wich · 
tigſte Frage: Werden wir durchtommen können bis zur heuten 
Ernter kann, torglamſte Verteiiuncz und jparſamſte Verwendung der 
Börräte porausgeſetzt, unbedingt mit Je beantwortet werden. Aber 
Enapp wird das Auskommen ſein, noch tnapper lelder aus in den 
beiden Vorſahren. 

        

    

— Dor Sulcummnenbruch der Fran Kupfer in Verlin hat, 
nicht nur für ben Schauſpieler Inge Brandt, ſondern auch noch 
für einen Geſchäftsmann in Hannover ein unangenehmes 
Nachſpiel. Dieſer beſorgte bie großen Sorten an Fleiſch und 
Delilgteſſen aller Art, die bei der Kupfer gefunden wirden, 
natürlich⸗zu den höchſten Ueberpreiſen. Ihr Luxusieben ſcheint 
Frau Kupfer vor etwa acht bis neun Monaten begonnen zu 
.haben. Sie zahlle ln den letzben neun Monaten an ein ein⸗ 
ziges Geſchäft über 45 000 Mk. für Kleidungsſtücke, darunter 
Brokatkleider für 1300 Mk., einen Mantel für über 1400 Mk., 
Nachthemden für 135 Mk. das Stück uſw. Eine Blumen⸗ 
handlung erhlelt im ganzen 12 000 Mk. Der Bedarf für De⸗ 
thember allein belief ſich über 1400 Mk. Gute Geſchäfte machten 
auch die Juweliere. 

—— Swang⸗maſlenſyeiſung. In Oeſterreich hat das Kriegs⸗ 

ernährunggamt einen Ertlaß an die Landesſektionen gerichtel, in dem 
unter Umſtänden das Verbot der Speiſeherſtellung in 

denkleinen Pridathaushaltungen ln Ausſichtge⸗ 

ſtellt wird. Durch eine Zwangsorganiſatlon ſollen die Vorteile 

des Großbetriebs erreicht werden. Die Volksküchen ſollen wenig⸗ 
ſtens eme Mahlzeit am Tage vermitteln. Vorarbeiten für dieſe 
Neuordnung der Volksernährung ſind angeordnet. Ferner trifft eine 

Verordnung des Geſamtmt ſteriums Maßnahmen zum Schutze der 
Mieter Sie beſtehen für 

Verbot einer nicht gerechtfertitzten Erhöhung des Mietpreiſes und 

in Beſhränkung des Kündigungsrechts des Vermieters. 

Danziger Nachrichten 
Vornehme Wüaſche. 

In den Mitteilungen der Reichsbekleidungsſtelle berichtet 
der Magiſtrat einer ſchleßſſchen Großſtadt, wahrſcheinlich Bres⸗ 
lau, über die Erfahrungen, die er mit Antrügen fün Bezugs⸗ 
I. arit Web⸗, Wirk⸗ und trickwaren Das D Strickwaren gemacht hat. 

i Trotz der ſcharfen Beſtimmungen der Reichs⸗ 
bekleidungsſtelle wollen ſich gewiſſe Vevölkerungskreiſe dem 
Ernſt der Zeit nicht anpaſſen, von alten Friedensgewohnheiten 
nicht abgehen und weiterhin den getohnten Luxus kreiben, 
der mit der Knappheit der Vorrüte an Wed⸗, Wirk⸗ und Strick⸗ 
waren nicht vereinbar iſt. Wie wenig Verſtänduls bei der 
Bevölberung über die Notwendigkeit der Streckng der Vor⸗ 
rüte an Web⸗, Wirk⸗ und Strickwaren vorhanden iſt, wollen 
wir durch nachſtehende Beiſpiele beweifen, die nur einen 
kleinen Bruchteil des von uns geſammelten Materiais vilden. 

1. Trauerſachen werden beantragt, weil „ein Ableden 
erwartet wird“ oder „Todesfälle eintreten können“. 

2. Die Dienſtmädchen einer Haup!mannsfrau ſollen durch⸗ 
aus ſchwarge Servierkleider kragen, obwohl ſie Hauskleider 
genügend beſitzen. 

3. Für die Kinder eines Staatsanwalts werden Ueber⸗ 
ſlaglaken un ppdecken beantragt, weil „es hübſcher aus⸗ 

   

    

leine und mittlere Wot 

  

    

  

   
ſicht“. Dabei ſind Deckbetien mit Vezügen reichlich vorhanden. 

4. Vei einer Arztfrau ſollen die Dienſtmädchen Mit Hand⸗ 
jich. Hhen ſervieren. 

     Lunnfmannsfrau veſitzt: 
teren Stoff kaufen 

  

hrere gute Hauskleider, 
will aber weite ff kaufen, er ihr gerade ſo gut 

Bei derfelben Damef ſind für fünf Perſonen 20 gute 
Bettbezüge vorhanden, trotzdem beantragt ſie weue d⸗ 
weil ſie damit nicht auskomme und es an Seife fehle. 

Ein Renimeiſter, bei dem zwölf Oberhemden und 
36 Tay. „entücher feſtgeſtellt wurden, verlangt unbedingt weitere 
Oberhemden und ein Dutzend Taſchentücher, da er ſonſt nicht 
leben könne. 

7. Ein Amtsrichter bei dein och reichtich gute Wäſche 
aus dem ZJahre 1805 und 1008 vorha die nach eiger 

  

3. Ein 
    

    

      

    

  iſt,    

bezüge, weil er ſich im Ladezimmer ein ? uf 
nach dem Vade zu benutzen, um nicht erſt nach dem 

  

Schlathimmer gehen zu brauchen. 

8. Für die Ausſtattung einer Rentierstochter werden 

24 Dutzend Heinden. 24 Dutzend Beinkleider, 24 Dutzend Nacht⸗ 
hemden. 2 Dutzend Untertaillen uſw. verlangt. obwohl bereits 

Dutzend 

  

üherer Zeit für die Ausſtattung auf Vorrat 2 
hafft worden waren. 

9. Die Frau Maurer 
mantel, einen 
Koſtů i 

in 

ang        

   

     der be an Mänteln md 
wurden, beantragt ein weiteres 

10. ne Ne 
Koſtümen neun Stüct ermittelt 
Koftüm uſw. 

Veſchlagnahme von Seide. 

Mit dem 31. Jamtar 1917 iſt eine Bekannimachung 
Ar. W. IV 100,/1. 17. K. R. A. betreffend Beſchla 

‚t Untg nan ben i Seiden und Seiden, 
fämtliche vnorhandenen, an⸗ 

rten rohen Seiden und 
ſchlagnahmt werden. Die Be⸗ 

en, von benen eine größere 
auch in geriſſenem und 

   
    

    

      

  

    

   

       
        

  

    wirnen und Weben anſalenden 
b H—40 me iſt die Veräußerung und L 

rung der beſchlagnah Gegenſtände an die Kriegoroo 
bebarfe⸗Atiengeſellſchaft. Berlin Sas. 48, Verlängerte Hede⸗ 

Spinnen. 
   

   

erluudt.   raft wird erſchüttert durch das Spekulantdentum und jeine 

  
mannſtraße 1—3, erlaubt Ebenſo dleibt die Verarbeitung 

ver Ge, Lenſtände 

    
   

      

   
   
    

    

      

   
   
    

    
     
   
      
    

     

  

   
    

    

    
         

   

      

          

   

Eeſtattet, Pofem es ſich um bie Erflllung von 
Kufträgen beſüünmmier Stellen handelt, die in der Bekannt⸗ 
machung näher bezeichnel ſind, oder die Verarbeitung mit Au⸗ 
ſtimmung der Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung des Kriegsamis bes 
Köniee Preußiſchen Kriegsminiſteriums erfolgt. 

„ von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände 
wieniehen auch, ſofern die Geſamtmenge bei einer Perſon 

Mirbeſtens 20 Eitogramm belrägt. einer monatlichen Melde⸗ 
pflicht an das Webſtoffmeldeamt der Kriegs⸗Rohſtoff-Abteilung. 
Die erſte Melbung hat für den Beſtand vom 1. Februar bis 
ösim 10. Kebruar auf den vorgeſchriebenen Melideſchelnen zu 
erfolger. 

Außerbem iſt auch die Führung eines Lagerbuches, aus 
dem jede Aenderung in den Vorratsmengen und ihrer Ver⸗ 
wendung erſichtlich fein muß, angeordnet worden. 

Gleichzeitig iſt eine Vekanntmachung Nr. W. V 150/1. 17. 
K. R. A. beireſſend Höchſtpreiſe für rahe Seiden und Seiden⸗ 
abfällen aller Art in Kraft geireten, durch bie Höchſtprelſe feſt⸗ 
geſeßi werden, deren Höhe ſich im einzelnen aus der der Ve⸗ 
kanntmachung beigefügten Preisliſte für die verſchiedenen 
Sorten der Seiden unb Seidenabfälle ergibt. 

Der Wortlaut beider Bekanntmachungen, die verſchiedene 
Einzelbeſtimmungen, insbeſondere auch über Ausnahmen ent⸗ 
halten, iſt in den Regierungsamts⸗, in Kreisblättern und 
öffentlichen Anſchlägen eimuſethen. 

Einſchränkung der Frauszabteile. 
Amtlich iſt von den Eiſenbahnbehöͤrden beſtimmt worden: 

1. Alle Frauenabteile der erſten Wagenklaſſe werden beſeitigt 
und für Nichtraucher vorgeſehen. 2. In D- und Eilzügen und 
durchgehenden Perſonenzügen bleibt je ein Frauenabteil der 
zweiten und britten Wagenklaſſe beibehalten. 3, Bei allen 
andern Perſonenzügen ſind die Frauenabteile zweiter und 
dritter Wagenklaſſe zu beſeitigen und für Nichtraucher zu be⸗ 
zeichnen. 4. Die Frauenabteille der vierien Wagenklaſſe bleiben 
beſtehen. 

Veſonders er efreulich iſt aus durchaus praltiſchen Grün⸗ 
den, daß dle Frauenabteile der vierten Klaffe im bisherigen 
Umfange beſtehen bleiben. 

Die Molwendigkeil der Schülerſpellungen 
in den Volksſchulen zeigt ſich immer deutlicher. De beſſere 
Ernährung der Schullinder hat der berühmte Gelehrte jür 
Ernährungswiſſenſchaft, Proſeſſor Or. Rubner⸗BVerlin, 
ſchon wiederholt vetont. Nun tiefern die prattiſchen Erfaßh⸗ 
rungen Verkins neues Maierial zur Beurteilung der wich⸗ 
ligen Frage. In Berlin wird ſchon länger als 30 Jahre 
bebürttigen Volksſchülern, die kein zweites Frühſtück mit⸗ 
bringen, eine kleine Semmel oder Schrippe, wie es dort heißt, 
geliefert. Kindern, die ohne ein erſtes Frühſtück zur Schule 
kommen, wurde in der Schule auch dieſes Frühſtück gegeben. 
Dieſe Frühſtücksgewährung wurde aber keineswegs, wie es 
in Danzig geſchieht, mit dem vollklingenden Namen Schüler⸗ 
ſpeilung belegt. Die durch den Krieg bedingte Ernährung 
der armen Schichten veranlaßte den Verliner Magiſtrat viel⸗ 
mehr zu einer Prüfung der Entwicklung der Kinder durch 
Schulvorſtehrc und Schulärzte. Das Ergebnis war die Feſt⸗ 
ſtellung, „daß eine ernſtliche, beſorgniserregende und zu be⸗ 
ſonderen Gegenmaßregeln zwingende Beeinträchtigung des 
Geſundheitszuſtandes der Schulkinder durch die Schwierigkeit 
der Lebenemnittelverſorgung noch nicht eingetreten iſt, im⸗ 
merhin aber doch im Herbſt 1916 die erſten 
Zeichen einer beginnenden Unterernährung 
ſich bemerkbar machten“. Dieſe wichtige Feſtſtellung 
veröffentlicht der Berliner Stadiſchulrat Dr. Fiſcher ſelber 
in cinem Leitartikel des Berliner Tageblatt vom 30. Januar. 
Das ſtädtiſche Medizinalamt zu Verlin, das dieſes Urteil aus⸗ 
geſprochen hat, äußert zugleich ſeine Freude darüber, daß die 
Stadt vom 1. Oktober die Schulſpeiſung in eigene Verwaltung 
übernommen he Zugleich wird auch mitgeteiit, daß zu 
Veginn des Winterhalblahrs 191Teine gröäßere Menge 
vVn Kindern non der Einſchulung zurück⸗ 

Das Amt er⸗ 

  

   

kläͤrt, daßdie träftige Nahrung der Volks⸗- und 
Schulſpeiſung ein Gegengewicht gegen die 

günſtigen Ernährungsverhälkniſſe 
der Kinder Ge Hiden Dpe; 

wenig 

müſfen, jo muß ma Hesetebong hugen daß ſie auch 
für andere Großſtädte zutreffen. Die Stadt Berlin hat am 
1. September 1914 ſchon an 22 180 Volksſchulkinder Mittag⸗ 
eſſen abgegeben. Disſe Zahl iſt jetzt auf 28 000 geſtiegen. 
Beſler kann die Richtigkeit der Urteile der praktiſchen Schul⸗ 
leute nicht beſtätigt werden. Das Mittageſſen beſteht in einer 
Portion von ſechs Zehntel Liter. 

Was ſeitens der Stabt Verlin für die Erhaltung der 
Lebenskraft der Jugend eſchieht, ſollte auc, von unſerer 
Stadtverwaltung berückſichligt werden. Das geringe Schul⸗ 

s ein u Teil der Kinder hier jetzt vom 5. Dezember 

Weiſe dem Bedürfn Einmal muhß di 
hyranke überhaupt fallen. Dann aber, ſo fordern es die 

ten Verliner Feſtſtellungen, ſollte auch hier die wirkliche 

ulſpeiſung durch Abgabe von Mittageſſen, neben dem Früh⸗ 
ſtück, durchgeführt werden. 

    

     

  

er B aines , Aebeiler.    Nach 

1918 ü brw. Arbeitern gewöhrten 
Kriegsb ubezw TeuerimosᷣMlagen als Zuſchüſſe zu 
ihrer Beſoldung und damit als Teile des der Ein ⸗ 
kommenſtener unterliegenden Einkommens 
aus gewinnbringender Beſchäftigung anzuſchen. 

  

— 

  

E; Prat es Brot 
macht ſich wieder unangenehm bemerkvar. Schon früher muß⸗ 
ten vieiſach Klagen über das in Danzig gedackene Brot er⸗ 
hoben werden. Sie wurden damals in der Haupiſache durch 
die Rokwondigkeit. das Prot durch den Kaärtoßff Lzurſatz zu 
ſtrecken, zu wiberlegen verſucht. Beweiskräftig war dieſer 
Simmenm, teineswegs. Denn ande rwürts gab es troß der 

Die ſeit dem 1. Ja⸗ 
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ar eieigeführte Streckung des Brotes durch Gerſte hal die] etwa um 10 üfennig pro D berobpeſetzt werden follte.] hFandel fonſd wur 2 bis 3 Prozent beiratze. Außerbem ne ängel ieider nicht befeitigt. das Brot wor beſonders oor Seiche Vorſchlöge dlenen vralle mi- Danni. dle Prelfe unde. Kettenhandel vor, ber bie Mare Kark verteuert hahe. De algen Tagen auffallend naß, Sadurch ſchwer und keuer! gründet huch zut kaffen. Wir brtonen, dafl auch der Breis der haltt beamtrugse er 150 Mark Gelbſtraſe. Das Gericht ſpre wimd ungenommen werdrn, daß letzt wie auch Früüher ein vordgen Bahyres noch hoch dewefen iſt. Sellte wider Erwerten . mieber,fref. Ketvnbondel liege zwar vor, aber er ſei werhäaftesSßig großer Een des Broimehles zul Kuchen ver⸗ von gewiſßen Intereſſenten geßen den früderen Breis Gin, Mai und Zuni 1915 noch nicht verboten geweſen. Der Pr E! bacrn wird. Dieſe V.sichlechterang iſt jetht beſonders ver⸗ fpruch erhoden werden, ſo gibt es boch. auch bahegen ntch möge wohl übermäßig gemeſen ſein, aber nicht der Gewin urteilenswert Die geriuge Kartoffeimengs macht das Brotelnen Schuh der Berbraucher. Hen vorigen Winter haden von Ginen Gelamtserwintt, feidit einen Feingewinn von 5 Proze vir Hauptnahrung. Seine Verſchlechterunz iſt daher eine urgeſder Multärverwaltung reklamlerte Elſcher die Fänge einge⸗ hielt das Gericht m Großhandel nich! für übermüßig. Lenachteiliguna der Verbruucher. Es ſollhe auch bier kn ber⸗brachl. Dies Berfahren ſollte auch in dieſem Jahre nicht un ⸗ Aus Anlaß bießes Urtells ſind uns Zuſchriften zug irlden Weiſe aie in Berlin balür gelorgt werden, daß di⸗ möglich fein. Ferner haben jetzt das Hafendauamt durch den gangen, in denen mehr oder minber deutlich Erſtaunen üb des Hießt St Kuchen gerbeden. Reßsrensdernpfer Seheimrat Rati Und dir Eiſenbuhn⸗bie Freiſprechung zum Ausdruck lommt. Unter den gegebene icern die Herſtellimig von Kuchen perwalhumz burch den Dampfer Bine fa für ihr Nerſonal den Verhältniffen find wir nicht in der Lage, darauf einzugehe gang verbaten worden. Die Einführunn dieker Maßnahme Biichtarrg ausüben laſfen. In ähnlicher Belſe ſollte es wirt⸗ Mehrere Einſender vergleichen das Urteil mit Verurteilunge 

     

      

     

    

  

    

wurde auch bier ſehr zweckmähig ſein. lich nicht unmögüich ſein, denetwa norhandenen Giderſtand gegen die wegen Ueberſchrelsung von Höchſtprelſen gegen Kleis die viel zu hohen Höchſtyreiſe zu brechen. Dle Boge der haupt⸗ höndler ausgeſprochen worden ſind. Sie meinen, daß b Dle Preiſe der Btrillinge jächlich aul die Fiſche angewieſenen Verbraucher ſollte die zu⸗ Verlückſichtigung der Zwangslage, in der ſich dlele meiſt b. Sleiben in dieſer Seit de ten Steigerun ller ſtäntige Bebörde minbeſtens zur Wiederherſtellung des vor⸗finden, viel weniger Verurteilungen erfolgen würden. Vebenskoſten En Gem eh Anee Or verte Vören Höchſtpreiſes verunlaffen. * Aerreifr. 

    

Eädrüesmittel geben, auf dus herade vie ů Dalr ſiäMiſeße Ant Dreblenerwaid armſten Schichten angeweeſen ſind. ind das hoßddem jo unhe⸗ Die Gellung der Ilſchkarte ſoll nun von der Stadt verkauft werden. Wengſtens iſt ſo mein ſtart im Preiſe geſtiegen iſt. Ein wirklicher Bergleich iſt neuerdings etwas verändert. Zuerſt durſten für jede Marke der gebheimen Stadtnerordneteverfammlung am 30. Junua srolſchen den Frirdensprelſen und den jetzt geforderten Preiſen1 Pfund friſche oder „ Pfund gerä“—E Breitlinge ab⸗ grundſätzlich beſchloſſen worden. Dieſe Abſicht muß ron iſt ichtber mößlich, wen lrüher nach Hohlmaßen und ſeht nurgegeben werden. Neuerdings iſt die ung beſchloſſen, Standpunkt einer ſozialen Kommunalpolitit bedauert werden nach Gewicht verkauft wird. Es iſt aber unbegreiflich, wie daß auch von den geräucherten Fiſch zanzes Pfund Alle weitſichtigen Stadtverwaltungen ſtreben dahin, de der Preis für eine Ware, die das Meer unentgeltlich lieſert. abgegeben werden muh. Der hohe Pras der geräucherten Grundbeſitz der Gemeinde zu vermehren. Die durch den Krie, vun 10 Plennig für einen grohen Eimer auf jetzl 35 Pfennig Breitlinge. die bekanntlich 90 Pfg. pro Piind koſten, macht geſchaffenen Ernährungsſchwierügleiten beweiſen beſonders wi fie das Pfund — und geräuchert gar quf 20 Plennig — Iteigen diele Ausdehnung zu einem ſehr fragwürdigen Vorteil für wichtig landwirtſchaftlicher Grundbeſitz für die Ernährung de kormte. Daß dieſer Wreis unter allen Iimjtänden viel zu die Käufer. Bevölkerung iſt. Dieſe Frage hat ja auch bel den mehrſache boch iſt bedur“ keinen weiteren Veweiſes. Selbjt der zuletzt In den erſten Tugen der Fiſchtarte war der Verkauf jo Crörterungen der Stadtverordwetenverſommlung gerade übe vor kinem W5B.e felbende Höchſtpreis von 15 Pfennis für das unzweckmähßtg vorgzeſeten, daß auf dem Firſchmarkt nur an dieſes Gut und leine Verwaltung durch den früheren Stadtra Pfand muß noch els zu doch bezeichnet werden. Selbſt Käußer beſtimmter Markenreihen verl ült werden durfte. In Hein eine bedeutſame Rolle geſpielt. Es iſt gerade deshall an Biennig Pes Süssd rrSe ein hober Preis ſein. Fürfder Merkthalle und den brigen ſtädtiſchen Verkaufsſtellen ſchwer zu verſtehen, daß jetzt doch der Verkauf erfolgen foll den ſehwen Preis fünden wir keinerlei ſtichhollige Begründung. galten jedoch alle Marken. Jeßt iſt dieſe unbeſchränkte Auch die überaus hohen Aufwendunpen, die die Stadt für die Er foll von dem Staatskomiffar jür die Uederwachung der Abgade auch auf dem Fiſchmarkt durchgeführt. Seit dem Verbeſſerung des Gutes unter der Leitung Heins gemacht hat Fängr. dem Regierungspröfidenten zu Darzzig., Leitgeletzt ſein. 30. Jenunr wird ſchon an die Inhaber der Marken B ver⸗ lollten doch eher dazu veranlaſſen. min auch den Nutzen dieſe D ‚ient ſesr 

    

  

        

    

     

Düe Donziger Zeitung meint in der Abendausgobe vom 30. Ja- kauft Doch giht daneben auch noch die Marke A, bis die Verbeſſerungen der Stadt und nicht einem privaten Eigen. „Er. Des Giicher decetſpruchten nicht Migienäte zu werden. Werte C aufgerufen wird. kümer zuzuwenden. Es darf vielleicht doch noch erwartet wer. mon ſvũie ihpnen bos Geld nocht förmlich aufnötigen. den, daß der BeßHluß nicht das letzte Wort iſt und daß das Gut De Delaftung der Käufer durch den urwerſtändlichen KRein Kreicowucher. doch noch der ſtädtiſchen Gemeinſchaft erhalten bleibt. „üigen Köchſepreis geigt ein Beilpiel: Vor einigen Togen Der hieſige Kaufmann Wilhelm Behrendt war vom Die Erörterungen über die Gutswiriſchaft führten be⸗ Ader an emen Sapt 1890 Jentser Breitlinge gelangen. icht wegen übermzäßigen Gewinnes zu 150 Mark kannilich au heftigen Angriſſen auf den Stadtrat Hein in der 

      

    
   

  

WDafar hätten dhe Käuſer nach dem vorjährigen Höchſtpreis ſrafe i worden. Er hatte Rindergullaſch gekauft Stodtvererbnetenverſammlung und auf ſeine — wenigſtenz 34 600 Mr. qahle müſſen. Detzt müißten ſie dafür 58 000 Mk. und für die Doſe, ein ſchließlich der Unkoſten, 330 Mark ge⸗formelle — Amtsniederlegung. Ein Diſziplinarverfahren, das 

  

    

    

    
      

    

  

gaeden. Sie mußten alls für den Fong dieſes zablt. Er ließ ſich dafür 4 Mark im Keinhandel bezahlen. H. gegen ſich ſelbſt veranlaſſen wollte, hat der Regierungs⸗ Sünes Tätßes 32000 Karf medr zuhlen. Dieſe Sein Gewö aiſo 70 Pfennig oder 21 Prazent. Das cht itet. In Leiem Abgange erhielt Het Deli füngt gerudeyu fabelhuft imd iſt doch ſeider Wirk⸗ fengericht kum zur Berurieiung, weil es 10 bis 12 Proz. Schreit. Gewinn für handelsüdlich hielt. Vor der Strafkammer be⸗ Wohrſcheinnch loll der Preis cis Anteiz auf die Fiſcher ſtätigte Dr. Grünſpan, daß die Preisprülfungsſtelle und das Die poiniſche Sprache im Poſtverkehr. Im privaten gerden. Wie feuer das vorwiegend in Betracht kommendedieſige Kriegsernährungsamt den Preis von 4 Mark ge⸗Poſtverkehr des Generalgouvernements Warſchau iſt die pol ärmer Rußſitam icfen Aurviz bezuhlen muß., Kigk die ſol- nehmig! halten, weil von der Ware viel abgehe und ſie ſich niſche Sprache außer wie bisher auf Poſttarten auch in Vriefen, Sende Aufſtellung. Ien vorigen Jodre bekamen die Fiſcher ſchlecht verkaufen laſſe! Druckſachen, Geſchäftspapieren zugelaſſen worden. Die Be⸗ E Des Sentner 10 Mark. Föür dee in Frage kommende Tayes⸗ Ein kaufmänniſcher Sachverſtändiger, Leitrelter, ſchränkung, daß Privattelegramme nicht mehr als 15 Worte 

  

Kürze für das Gebiet des Generſel⸗ wWird in Sii ˙, Wird in Kürge f Wes 

  

enge Ven 1600 Seniner erbietien ße dbanach alſo 16 600 Mart. etundele, Saß bus hiejige Kriegꝛernährungvumt für ſoiche enthelten dürt Aeni üſt ihmen für dielelde Menge 23 Mark pro Zentner und Waren ſogar einen Gewinn von 25 Prozent für zuläſſig er⸗gouvernements Warſchau aufgehoben werden. Lamte der Griamesetrag on 400%0 Kart Lgahit worden. klärt habe. Kuf Grund Sieſer Gutuchten beanteagte der „Frauenzimmer.“ Die Bezeichnung mit dem Wort, Frauen, Die Flſcher alein erhielten ciſo noch 16 000 Markt mehr als Staaisanwalt ſeibſt die Freiſprechung. morauf das Gericht ſie aimrner⸗ wird bei uns vielſach 2 veröchtich und Wasbtgemd in vortden Soßre für die Fiſche üde· haupt beßacthlt werden auch ausſprach. Gigentlich konnte die Fraiſprechung nach der angelehen. In Süddeulſchland Ilt dieſe Bezeichnung jedoch geudten. Ferner Wküge berüikfichtigen. duß der Preis für den Emäſcheidung des Schöffengerichis kaum erwortet werden. alichemein üblich. Auch die Berufungsſtrafkammer in Danzig 

  

    

in Einkauf 25 Mart und im Verkauf 35 Mart be⸗ 
hat ſich in einer Veleidigu 

Se 45 ů 15 33 gungsſache auf den Standpunkt ge⸗ trägt. Die Käufer mütſen gljo ſchlieklich noch 10 Mart pro ů Ariegspreiſe. ſtellt, daß die Bezeichnung „Frauenzimmer“ keine Beleidigung 3 mehr beyndten. Dabei betrug im dorigen Jouhre die Der durch die Geireideſchiebungen bekannt gemorbene ſer, wenn nicht beſondere Umſtände auf eine beleidigende Ab⸗    Spammutg me 5 Nark. Die Fiicher erhielten 10 Mar: Kaufmanm und Kriegs⸗Rii bergutsbeſitzer Alfred Prantz ſtand icht fchli lafſen. 
Mark. 2 ü‚ 

hließen laſſen. s —— mußte ſchlieblich 15 Merk pro Zentner bezablen. ncuerdings vor der Verufungsſtrafkammer unter der Anklage * E ung des Erk sdieuſl ab ach 
Alſe auch die Spannung zwiſchen Einlaufs. und Vertaufs⸗ des übermäßigen Gewinnes beim Handel von Kakao. Das eineren Sen Werſt ung des Pre wüithen eu⸗ Einier iume FPrris hor ſich verdoppelt. Das gt eine Ernährungsfürforge. die Schöffengericht batte ihn freigeſprochen. Auf die Berufung Oſßtztere. Ante roßtüßere und Monuſchaten ihren Namen und fRötere, 1 

        

   

  

   

  

   

    

Serade in dieiem Valle zirüctgewielen werden mus, Es ſind des Staatsanwalts kam die Sache vor die St amer. Prantz lehten Wohnort i öglichſt viele ißh hörige Gegenſtänd —'''''xpxx — ————————— e energen nzuſchreiben, einzut genſtänden. 

      

     

    

ergedenden großen Semmen magen müſſen. Die Hera 
ESES HaR 2 

ro 3 erauft. 528.. g ů ů 5 8ů 1— ig wie Ubren, einzukratzen. Die Begzeichnung 
ulw., dem ſie angehöten. dürfen dieſe Geg 
erhalten. 

E ES 
dieſen Gewinn vom Standpunkt der‚ PDPPPPPPP1—1————— Srund. den Preis Berbraucher für übermähig, jedoch bemerkte er. daß die Kauf⸗ Hierzu eine Beilage. ßen. Wir können beute ihn nicht fürr übermäßig hielten. Dr. G. ſtekte ſich auf 

den Stondpunkt der Verbraucher. Der Staatsanwalt forderte die Beſtrafung. weil der hondelsübliche Gewinn im Zroß⸗ 

Truppenteils 
jedoch nicht 
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Verantwartlicher Redakteur A. Bartel, Danzig. 
Veriag Volkswacht J Gehr u. Co. Danz 

     
    

  

  

  

     

      

   

  

in grogen Saale der Frau steppahn. Schidlis:     
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FasD IS * — 0 tre Beſchl⸗ he5 rohen 
General⸗Verſammlung. é Sonntag den 1I. Febrüar 1817, sbends 5 Uhr 100 h vene iüe oüs Serden won Gee l, wüe in 5 „ reffen! öchſtpreiſe jü Seit d Sei viqu ller Att; ů er orehn, Ohra: G M ern 5 Seheül 

Diß dun ind i llen Wortiaut in den Re⸗ U PDSSD Theater⸗ 4 Deilt vierungsamie-, in Kreisblältem und dunßh Anſchiäge veröffentlich. ‚ EGDSECI LHUG bi H Danzig, Grandenz, Shorn, Culm, Marienburg, 
Zor Kufläkrurg gelangen die Wirkungsvollen Schwüänke den 32. Januar 1017. 0 x ů; 5 Siellvertretendes Generalkommando XVIII. Areeköorps. Er MUSs taub sin L Habe Gäste ů Der lommerdierenbe Genernl. ů Dara Die Gonverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. ů 

  

   
     

  

PFrenramme, die zum Eintritt derechtigen, sind im 

ö ein rolchhattiges Programm und Rilitsr-Konzert 

ü Vorverkauf à 3 Plennig zu haben: 

ů Die Kommandanten der Jeſtungen Danzig, Culm und Marienburg. 

ZMrrrengeschin sehin, Schüsseldamm 83, 
———— Tiscklergasse 41/44. * — 3 ů cCier Abendhrsse 60 Ef. 2⁰0 — Kinger 23 bf. é — ü Jonòſchuhe e — Wirher Sendtssreichen Abend vetsprechend, crwartet 

en Hlttgoten Reicken Besuch Der Vortiand. 5 eh Jiulius hreisen f 2 — — 3 
— Se Goldsters: 33 
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Eche IKS,, ———— Latvandetguste v e ueei-, tetachellen G She⸗ „ — 
Seraslrein. Sch NRuüpftaäba riert u ——— lius Rohlobetgroßbeudlung M. 15.— bis M. 20.—lönnen Sie wöchentlich verdienen 

5 JIu iuns Gosda, und Schaupftabeklachelei Streblame Perlonen ‚nden dauernd ungenehme Arbeit im Hauſfe⸗ 
22 Verlangen Sie poſtfrei und koſtenkos Auskunft von urs 

2 3 ů 
22 Daszig, Eige Batergaſſe 5 M. 2. Beiekergaiße 3. Jeraſyr.2428 I Strareyſwarenfubri? Woterftradt & Ca- Hambzr- 36, Albruchtshoß, 

    

  

     


